rn 


AG 210. Mittwoch, den 3 (16.) 


Abonnements: 
im Lodz MOL 1.80 vierteljährlich ineluſive Juſtellung; 
Juland, vierteljährlich NEL. 2.—, monatlich 20 Rop. inel. Porto, 
Ausland, vierteljährlich RbL 3.30, monatlich ML. I. 20 incl. Porto. 
Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. 
Die Expedition iſt 
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Mittelstrasse 53 
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Moskau Eriwan, Kischenew. 


Natürlıcher, kaukasischer COGNAL, 


feine Liqueure, Schnäpse und Nalıwkı 
Paris 1900.“ Turin 1902. 
„GRAND PRIX. 


Hauptniederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszno 14. 
Telephon N 946 
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217 Krakauer Vorstadt 12 


Flügel, Pianinos, Piauolas, Aeoliauos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


‚Malecki”. 
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mn Warſchauer chemiſche Wäſcherei @ 


) und künſtliche Stopferei 
WLADYSLAWA PIETKI 
EL IN A 

Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. III. Telephon Me. 351. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren -Gardecoben, Soltzen, Gars 

Pee Bortiören, Teppichen, Möbeln u. . w., ſowie auch das Dekati eren von dis. Stoffen zu ermäßigten 
reiſen. 

Sämmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


— 


—— 


September 1903. 


Ich wohne jetzt 


Petrikauerſtraße Nr. 71, I. St. 
vis-A-vis der Paſſage Meyer, 


Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


Allerhöchſter Gnadenbrief. 


Dem Demidowſchen Juriſtiſchen 
Lyceum. 


Dem Willen des Hochſeligen Kaiſers Alexan⸗ 
der des Geſegneten nach und für die reiche Spende 
des Pawel Grlgorjewitſch Demidow wurde im 
Jahre 1803 in der Stadt Jaroſſlaw die Demi⸗ 
dowſche Schule der höheren Wiſſenſchaften eze 
richtet, deren erſtes Statut am 28. Januar 1805 
Allerhöchſt beſtätigt ward. Im Laufe einer langen 
Reihe von Jahren wurde dieſe Inſtitution zur 
Befriedigung neuerftandener Bedürfniſſe wiederholt 
reorganifirt und unter der Regierung Unſeres 
Großvaters Kaiſers Altxander II. geſegneten Ans 
denkens in eine Juriſtiſche Hochſchule umgewan⸗ 
delt und in Demidowſches Jurſſtiſches Lyceum 
umbenannt, das ſowohl nach dem Kurſus der in 
ihm vorgetragenen Wiſſenſchaften als auch den 
Rechten und Privilegien nach den juriftijden 
Fakulläten der ruſſiſchen Univerfitäten gleichgeſtellt 


war. 

Während der Zeit ihres hunderlſährigen Dee 
ſtehens hat die Pflanzſtätie höherer wiſſenſchaftli⸗ 
cher Aufklärung, die in der Stadt Jaroſſlaw nat) 
dem Willen des Monarchen entſtand, der den Adel 
gnädig zur Förderung Seiner wahrhaft äußerſt 
nützlichen, zur Verbreitung der Aufklärung neigen⸗ 
den Abſichten berief, Rußland viele gründlich vor⸗ 
bereitete und eifrig der Geſetzlichkeit ergebene 
Männer gegeben, die mit Ehren dem Throne 
und Baterlande auf den verſchiedenen Gebieten 
dis Staals⸗ und geſellſchaftlichen Lebens gedient 

aben. 

5 Heute, an dem feierlichen Aktuslage anläßlich 
des hundertfähtigen Jubiläums dieſer höheren 
Lehranſtalt ihrer feuchtreichen ſäkularen Thätigkeit 
mit Dankbarkeit gedenkend, halten Wir es für 
ein beſonderes Vergnügen, allen im Lyceum zum 
Wohle des theuren Valerlandes und zum Ruh me 
der ruffiſchen juriſtiſchen Wiſſenſchaft Arbeitenden, 
ſowohl Lehrern wie Schülern, die Unſerem Herzen 
gleich nahe ſtehen, Unſer Monarchiſches Wohlwollen 
zu eröffnen. Wir hoffen, daß das Demidowſche 
Juriſtiſche Lyceum, indem es ſeine Zöglinge im 
Geiſte wahrhaft wiſſenſchaftlicher, eine unerſchütter⸗ 
liche Achtung des Geſees fordernden Jurisprudenz 
bildet und fie zur ungtheuchelten Ergebenheit für 
die alten Gebote ruſſiſchen hiſtoriſchen Rechtsbe⸗ 
wußtſeins erzieht, ſich beſtreben wird, auch künftig 
feiner lobenswerthen Vergangenheit treu zu ver⸗ 
bleiben, in direkter Uebereinſtimmung mit Unſerer 
unaufhörlichen Fürſorge für das Gedeihen des Une 
terrichtöwefeng in Unſerem Reiche und in dank⸗ 
barer Rechtfertigung der Sorgfalt des groß⸗ 
müthigen Spenders, deſſen Namen das Lyceum 
ziert. 

Das Original ijk von Seiner Kaiſer lien 
Majeftät Höchſtelgenhändig unterzeichnet: 

Nikolai“. 

Wlodawa, den 30. Auguſt 1903. 


EMTEC TENTEN ET 


Zur Reiſe Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtäten. 


Am 28. Auguſt hatten auf der Station 
Wlodawa der Adels marſchall des Kreiſes Breſt 
dim. Generale Major Paſchkow und der Bere 
treter des Adels der Kreiſe Wlodawa und 
Siedlee Fürſt Tſchetwertinski das Glück, Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna Bonquets zu überreichen und 
der Letztere gleichzeitig Ihren Maſeſtäten 
die adeligen Gulsbeſißer des Kreiſes Wladawa 
vorzuſtellen. Ferner hatten daſelbſt das Glück, ſich 
Ihren Majeſtäten vorzuſtellen — die 
ſtädtiſche Deputation mit dem Stadthaupt Dube 
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Erſcheint 6 Mal wöchemtkich. 


Kebncfion und Gzyedikion: 
Ditelnas (Bahn) Straße Nr, 13. 
Telephon Nr. 362 


Inſertionsgebühren: 
Fur die fünfgefpattene Petitzelle oder deren Naum im Juferatentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neelamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmiliche Aunoneen⸗Expeditton des Ju und Austandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 
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täglich von 8 uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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tſchenko, der Deputation der Gemeinden des Kreis 
ſes Wlodawi mit dem Kommiſſar für Bauern⸗ 
Angelegenheiten Fürſten Obolenski und eine Depu⸗ 
tation der übrigen Gemeinden des Gouver⸗ 
nements. — Auf der Rückkehr von den Manövern 
geruhten Ihre Majefläten die Stadt Wlo⸗ 
dawa zu beſuchen, wo in der orthodoxen Kirche 
von der Geiſtlichkeit ein kurzer Gottesdienſt cele⸗ 
brirt wurde. Die Bevölkerung begleitete Ihre 
Majeſtäten mit Jubelrufen. — Um 4 Uhr 
Nachmittags verſammelte ſich eine Schaar Ein⸗ 
wohner der Sfobiborftaja Gemeinde mit einer 
Deputation der Gemeindevö zte und dem Kommiſſar 
Fedorow vor dem Kaiſerlichen Zuge bei der Sta⸗ 
tion Ugrusk. Ihre Mafeſtäten traten in 
Begleitung dis General⸗Gouverneurs von Ware 
ſchau und der Perſonen des Gefolges aus dem 
Zuge und ſchritten die Reigen der Schüler und 
Bauern ab. Se. Majeſtät der Kaiſet 
dankte der Bevölkerung für das dargebrachte Salz 
und Brod. Die Stimmung der Bevölkerung iſt 
eine begeiſterle. 


Am 29. Auguft Irafen Ihre Mafeſtäten und 
der Großfürſt Thronfolger gegen 10 Uhr Morgens 
auf der Station Wlodawa ein und geruhlen, 
nachdem Sie das Dorf Korolewka längs der 
Vofition des Nord⸗Detachements paſſict, auf einer 
Anhöhe bel der Farm Polud Stellung zu nehmen 
und den Kampf zu beobachten. Gegen 1. Uhr, 
nach der allgemeinen Attake der Süd-Armee, gab 
Se. Majeftät das Signal zur Retraite und 
ritt ſodann die Truppenreihen ab, dieſe begrüßend. 
Sodann begaben Sich Ihre Majeftäten in 
die Kirche der 17. Artillerie⸗Brigade, beſichtigten 
das Feld-Militärhoſpital auf dem Kaſernenplaßz 
der Brigade und kehrten gegen 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags mit dem Zuge nach der Station Ugrusk 
zurück. Wie am Tage vorher begrüßte die örtliche 
Bevölkerung Ihre Majeftäten überall mit 
Jubel und beſtreule Ihren Weg mit Blumen. 
Ihre Majeſtäten begleiteten der Kriegs⸗ 
miniſter, der Kommandirende der Truppen des 
Bezirks und die Perſonen der Suite. 

«lIpas, Bier.» 


Zuland. 
St. Petersburg. 


— Das Alaman⸗Leibgarde⸗Ko⸗ 
ſatenregiment des Thronfolgers 
Cäſarewitſch feierte am 30. Auguſt fein 
Regimentsfeſt. Daſſelbe begann mit einer Eſtur⸗ 
gie, welche in der Regſmentskirche ſtattfand. Der 
Regimenidcommandeur verlas darauf vor der 
Front des Regiments die Telegramme. 

Von Seiner Majeſtät dem Kai⸗ 
ſet halte das ruhmreiche Regiment das Glück, 
folgendes Telegramm zu erhalten: 


„Ich beglückwünſche die kühnen Alamanzen 
zu ihrem Regimentsfeſte und trinke auf ihr 
Wohl und das Blühen des ruhmoollen Res 
giments, 
| Nikola.“ 


Der Erlauchte Obe com mandirende der Trup⸗ 
pen Großfürſt Wladimir Alcxandrowitſch ſandte 
folgendes Telegramm: 

„Uebermitteln Sie den braven 

meinen herzlichen Glückwunſch 
menisfeſte. f 


Alamanzen 
zum Regie 


Wladimir.“ 


Seine Kaiſerliche Hoheit Großfürſt Dmitri 
Konſtantinowitſch gratulierte den Leibgarde⸗Ata⸗ 
manzen mit folgendem Telegramm: 


„Die Grenadiere zu Pferde beglückwünſchen 

die ruhmvollen Atamanzen zum Regſmenlsfeſt. 
Generalmajor à la suite Seiner Majeftät 
Dmitri.“ 

— Regimentsfeier des Pawlowſchen Leibgarde⸗ 

Regiments. Am 30. Auguft feierte das Paw⸗ 

lowſche Leibgarde-Regiment fein Regimentsfeſt. 

Nach der Kirchenparade verlas der Commandirende 


des Regiments vor der Front die Telegramme, 
welche das Regiment von Seiner Majeſtät 


dem Kaiſer und Seiner Kafſerlichen Hohelt 
dem Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch „era 


halten haste, Die Verleſung der Allerhöchſten Ten 
legramme wurden begeiſtert aufgenommen. 
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Das Pawlowſche Leibgarde Regiment hatte 
das Glück, von Seiner Majeftät dem 
Kaiſer aus Ugrusk folgendes Telegramm zu 
erhalten: 


„Gratulire herzlich den Pawlowokern zu 
Ihrem Negimentöfefte und trinke auf ihr Wohl 
und auf das Gedeihen des ruhmvollen Re⸗ 
giments. 


Nikolai.” 


Seine Kalferliche Hoheit der Erlauchte Ober⸗ 
kommandirende der Truppen, Großfürſt Wladimir 
Alexandrowliſch, fandie aus Bjeloweſh folgendes 
Telegramm: 


„Uebergeben Sie den ruhmvollen Pawlows⸗ 
kern meinen herzlichen Glückwunſch zu ihrem 


Regimentsfeſte. 
- hr Wladimir.“ 


— Das 145. Nowotſcherkaſſliſche 
Infanterieregiment Kaijer Al 
gander III. feierte am 30. Auguft gleichfalls 
fein Regimentsfeſt. Morgens fand eine Liturgie 
in der Regimentskirche ſtatt, darauf eine Parade, 
wo der Commandeur einen Toaſt auf die Geſund⸗ 
beit des Kaiſers, der Kaiferinnen und des gangen 
Kaſſerlichen Hauſes ausbrachte. 

Seine Kalſerliche Hoheit der Obercommandi⸗ 
rende der Truppen der Garde und des Peters⸗ 
burger Militärbezirks ſchickte folgendes Tele⸗ 
gramm: 


„Mebergeben Sie den Nowolſcherkaſſkern 
meine Glückwünſche zu Ihrem Regimentsfeſte. 


Wladimir 


— Der Alexander Newski Tag wird bei uns 
leit 1724 gefeiert. Der Feiertag iſt von Kalſer 
Peter I. eingeſetzt. An dieſem Tage, vor 179 
Jahren, wurden die Gebeine des heiligen Fürſten 
Alexander Newsli aus dem Roſhdeſtwenskl⸗Kloſter 
in Wladimir nach St. Petersburg ins Newski⸗ 
Kloſter übergeführt. 1743 ordnete die Kaiferin 
Jeliſaweta Petrowna Kirchenproceſſionen aus dem 
Neweki⸗Kloſter nach der nunmehrigen Kaſanſchen 
Kathedrale an. Später fanden dle Kirchenpro⸗ 
teſſionen aus der Iſaaks⸗Kathedrale flatt. 

— Von der Hauptverwaltung der Poſten 
und Telegraphen wird in Storm zun der Mit⸗ 
thellungen über die zeitw. Einſtellung des Poft- 
vetkehts infolge Unterſpülung des Schlenenweges 
a. f der Strecke Charbin⸗Daſchlzlao der Mandſchu⸗ 
riſchen Eiſenbahn bekannt gegeben, daß zur Be⸗ 
ſeitigung des Aufenthalts die Poſtenbeförderung 
an den überſchwemmien Stellen theils durch Gine 
übertragen, theils mittels Waggonets mit großen 
Schwierigkeiten bewerkſtelligt wird. — Den gegen» 
wärtig erhaltenen Nachrichten zufolge iſt ein Theil 
der aufgehaltenen Poſten aus Tharbin in Inkou 
eingetroffen und find von dieſen Poſtkollis im 
Gewicht von mehr als 300 Pud am 25. Auguſt 
per Dampfer nach Port Arthur und Dalni bee 
fördert worden. — Der zeitweilig wegen Aus⸗ 
tritts der Flüſſe in einigen Gegenden des Uſſurl⸗ 
Gebiets eingeſtellte Poſtoerkehr IR gegenwärtig auf 
den Traklen Poſſjet⸗Rasdolnoſe und Aputſchlno⸗ 
Nitolst Uſſuriiskr wiedergergeſtellt. 

Niſbui⸗Nowgotod. Die Fabrikanten 
von gewohnlichem grobem Tuch haben dem Niſhe⸗ 
goroder Jahrmarkts⸗ und Börſencomitet folgende 
Mittheilung gemacht: 

In den letzten Jahren hat die ruſſiſche Fabri⸗ 
kation von grobem Tuch große Fortschritte zu 
verzeichnen, wobei zu den bedeutendſten Abſaß⸗ 
märkten Perſien gehört, deſſen Bedarf, von Jahr 
zu Jahr ſteigend, gegenwärtig chca 1 Mill. Ar⸗ 
ſchin erreicht, die thellweiſe auf dem Niſhegoroder 
Markt, theilweiſe direct aus den Fabriken gekauft 
werden; gegenwärlig droht den Fabrikanten der 
Verlust dieſes Marktes infolge des Hohen Zolles 
(ca, 9 Rol, 60 Kop. pro Pub.) für dieſe Tuch⸗ 
ſorte. Dieſer Zoll iſt von der perfiſchen Regierung 
im Jahre 1903 eingeführt und macht bei einem 
Gewicht von 2 Pfund pro Arſchin und einem 
Preiſe von 80 Kop. pro Arſchin ſchon 60 pCt. 
pro Rubel aus. Die Fabrikanten ſezen fih ger 
nöthigt, ihre Production einzuſchränken, wodurch 
ein bedeutender Theil der Arbeiter drotlos … bleibt, 
Auch jetzt ficht der Handel in grobem Tuch, das 
ſprciell für Perſien fabricirt wurde, ſtill, während 
es ſich in der letzten Zeit in Perfien einer guten 
Nachfrage erf reule und jetzt durch beſſeres, aber 
theures Produ⸗ nicht erſeßt werden kann. Die 
Jo kanten binen daher das Jahrmarkts⸗Börſen⸗ 
komitee, ein Geſuch um Regulirung dieſer für den 
@ port ruſſiſchen groben Tuches ungünſtigen Zoll. 
verhällniſſe einzureichen. 
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Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zur Lage in Serbien bringt die „Hon. 
Bp.“ einen ſehr ernſten Artikel. Es möge ſein, 
daß die Führer der Niſcher Proteſtbewegung nicht 
zanz aus uneigennützigen Motiven gehandelt, daß 
die glänzende Stellung der Königsmörder ihren 
Meid erregt habe, bei der Maffe der proteſtirenden 
Officiere habe aber wohl die erwachte Stimme 
des Gewiſſens und der Ehre geſprochen. Daß 
man eine Reihe der proteſtirenden Dificlere in 
die Feſtung gebracht, erregt offenbar das Miß fallen 
der (Hon. Bp. 5: 

„Die Königsmörder und die von ihnen engel pe 
Regierung halten es nicht für möglich, eine ſolche 
himmelſchreſende „Verletzung der Disciplin“ zu vere 
zelhen. Die Erregung und gegenſeltige Erbitte⸗ 
zung wächſt unterdeſſen. In Belgrad gehen 
Straßenunruhen vor, ertönen Revolperſchüſſe.! 


kodzer Tageblatt 3, 


König Peter befindet ſich offenbar in einer ver⸗ 
zweifelten Lage und iſt endgiltig in die Hände der 
Männer vom 29. Mai gerathen. Sonſt laſſen 
fh die Auszeichnungen nicht erklären, die er 
dieſer Tage vier Regimentern der Belgrader Gar⸗ 
nifon verliehen hat. Das 6. Regiment, das an 
der Blutnacht vom 29. Mai lhellnahm, hat den 
Namen Karageorgiewitſch erhalten, nach einer andes 
ren Meldung iſt zum Chef dieſes Regiments der 
Thronfolge Georg ernannt. Und dies, nachdem 
der rumäniſche König es für feine Pflicht hielt, 
ſeine Würde als Chef dieſes Regimentes nieder⸗ 
zulegen. Kann man annehmen, daß ſich König 
Peter aus eigenem Willen einen ſolchen Hohn 
erlaubt hat, um die Gaſtfreundſchaft zu bezahlen, 
die wir ſeinem Sohne erwieſen haben? Man 
kann König Peter bedauern, well er offenbar nicht 
Herr feiner Entſchlüſſe it. Noch mehr muß man 
das unglückliche Serbien bedauern, welches ſich wie⸗ 
der in einer ernſten Gefahr befindet. Wie ſich auch 
die ſerbiſchen Offiziöſen bemühen, die Bedeutung 
der jetzigen Ereigniſſe abzuſchwächen, die That⸗ 
jade eines völligen Zwieſpaltes in der ſerbl⸗ 
ſchen Armee iſt klar. Von da iſt es nicht 
weit bis zum Zwieſpalt im Volke. Wie 
der Ausgang der jetzigen Lage fein wird, 
läßt ſich unmöglich vorherſehen. Das Schlimmſte 
wird natütlich ſein, wenn unter dem Druck der 
jetzigen Lenker der ſerbiſchen Schickſale die prote⸗ 
ſtirenden Offiziere einer ſtrengen Strafe unter 
worfen werden. Eine derarlige Komödie im 
Namen der Disziplin neben der vollen Straflofig⸗ 
keit der Königsmörder wird endgiltig die moras 
liſche Almoſphäre des ſerbiſchen politijhen Lebens 
vernichten. Der beſte Ausgang wäre natürlich 
der freiwillige Ausritt der Königsmörder aus 
der Armee. Aber glebt es in dem fetzigen Ser⸗ 
bien und bei deſſen Helden noch einen wahren 
Patriotismus? 


Politiſche Rundſchau. 


— Das „Dreldner Journal“ veröffentlicht 
gendes Handſchreiben des Kaiſers 
ll[helm an den König von Sachſen: 


Allerdurchlauchtigfler Fürſt, 
freundwilligſt lieber Better und Bruder | 


Es gereicht Mir zur aufrichtigſten Freude, 
Eueter Majeftät bei Beendigung der von Mir abe 
gehaltenen Manöver Meine vollſte Anerkennung 
über den vortrefflichen Zuſtand der beiden König⸗ 
lich Sächſiſchen Armeekorps erneut zum Ausdruck 
zu bringen. Die hervorragenden Leiſtungen der 
Truppen ließen bei allen Gelegenheiten erkennen,. 
daß das Auge ihres Königs, des in Krieg und 
Frieden rühmlichſt bewährten Führers, ihre Aus⸗ 
bildung forgfältig überwacht. Mich aber erfüllt 
es ſtets mit hoher Genugthuung, daß Ich Mich 
mit Guerer Maſeſtät in vollkommener Ueberein⸗ 
ſtimmung weiß über dle Ziele, die zur Er haltung 
und Förderung der Schlagfertigkeit des Heeres 
anzuſtreben find. Euere Majeflät bitte Ich, Ihren 
Truppen und deren Führern von Meiner lebhaften 
Anerkennung Kenntulß geben zu wollen. Zugleich 
iſt es Mir Bedürfniß, Euerer Mafeſtät auch bei 
dieſer Gelegenheit Deinen wärmſten Dank für 
die herzliche Aufnahme zu wiederholen, die Mir 
in Euerer Majeſtät Haus und in Ihrem Lande 
in jo wohllhuender Weſſe bereitet worden iſt. 
Mit der Verſicherung der vollkommenſten Hochach⸗ 
tung und wahren Freundſchaft verbleibe Ich 


Euerer Majeftät 
freundwilliger Veiter und Bruder 
Wilhelm I. R. 


Merſeburg, den 11. September 1903. 
An des Königs von Sachſen Majestät. 


— Die großen Franzöſſiſchen 
Kavallerlemanö ver in der Umgebung von 
Relhel find nunmehr beendet. Der General Poulls au, 
der ſie befehligte, hat bei ihnen das Prinzip befolgt, 
daß die Kavallerie wegen der Zunahme der Kraft 
und der Treffweite der Schnelljeuerwoffen immer 
mehr Deckungen ſuchen und ihre Formauon immer 
geſchmeldiger geſtalten muß. Der Kommandant 
des 18. Korps erklärt, daß jede Kavallerie⸗An⸗ 
ſammlung, die unter dem Flintenfeuer ſtehen 
bleibt oder im Schritte dahertrabt, unrettbar vere 
nichtet werden muß. Er verlangt deshalb für das 
Paſſieren ungedeckter Terrains ausnahmslos den 
geſtreckten Galopp. Sobald die Leute wieder in 
gedeckte Stellung gelangen, müſſen fie die Pferde 
verſchuaufen laſſen und fid wieder ſammeln. Alle 
dichten Kavallericanſammlungen unter dem Feuer 
find gänzlich zu unterlaſſen. Die Maffenformie- 
rungen find nur noch für die Sammlung gültig, 
yaben aber keine Bedeutung, ſobald die Kavallerie 
in die Zone des wirkſamen Feuers der feindlichen 
Artillerie oder Infanterie tritt. Die Kolonnenlinie, 
die die Kaballerieeinheiten annehmen müffen, ift 
die zu vier Mann. In einer Entfernung von 
mehr als 1500 Meter, aber noch in der Zone der 
Geſchoſſe, wünſcht der Oberlelter der Manöver, daß 
die aufgerollten Formierungen nur einen dünnen 
Vorhang bilden dürfen, damit der Gegner gezwun⸗ 
gen iſt, feine Geſchüße nach den verſchiedenſten 
Richtungen auf die welt zerſtreuten Kapallerle⸗ 
truppen zu birigieren. Nur fo kann die Kavallerie 
ungedeckte Terrains im Galopp paſſieren. Beim 
Angriffe müſſen die Truppen dann die Schnelligkeit 
ihrer Pferde ausnützen, um fi hinter ihren 
Führern zu gruppieren und mit wuchtigen Maſſen 
in die feindlichen Reihen zu dringen. Die Haupt⸗ 
fade bleibt aber dem General Poulléau zufolge 
das Prinzip für die Kavallerie, von Deckung zu 
Dickung ſprungweiſe vorzugehen und auf offenem 
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Terrain ſich möglichſt weit auszubreiten. Bei den 
Manövern der 4. und 5. Kavalleriedivifion ſollen 
fi dieſe Prinzilpien ſehr vorteilhaft erwiefen 
haben; auch die Verſuche 
Aktion der Infanterie und Kavallerie durch Dele 
gabe je eines Infanterieregimentes für eine Ras 
valleriediviſion, waren ſehr intereſſant, da fie bee 
wieſen, daß bei genauer Befolgung der oben 
angeführten Regeln die Kavallerie ſich auch den 
Wirkungen der Schnellfeuergeſchütze zu entziehen 
vermag. 

— Eine engliſche Warnung an 
Japan. Bekanntlich hatte ſich England ſehr 
Mühe gegeben, Japan darauf abzurichten, ihm 
im fernen Often die Kaflanien aus dem Feuer 
zu holen, und wer weiß, wie ſich die Sachen dort 


einer gemeinſamen 


entwickelt hätten, wenn nicht Rußland fi direkt, 


mit Japan ins Einvernehmen geſetzt hätte. 
hat zunächſt in England ſehr verſchnupft, 
ift viel Tinte gefloſſen über die Frage, ob Japan 
ſich von Goltes, Rechts und Englands wegen eine 
derartige Behandlung von Rußland gefallen lajr 
fen dürfe. Da man aber japaniſcherſelts nicht 
weiter darauf reagierte, jo hat man jetzt engliſcher⸗ 
ſeits zu dem bewährten diplomatiſchen Mittel 
gegriffen, Japan von einem Kriege mit Rußland 
abzurathen, trotzdem man ſehr wohl weiß, daß es 
ſelbſt nicht daran denkt, ſich darauf einzulaſſen. 
Die „Times“ in Shanghai ift es, die die 
ſen Warnungsruf ausſtößt. 

Das Blatt ſchreibt: 

„Wir möchten unfere japaniſchen Freunde 
zur Vorſicht ermahnen und ihnen rathen, mit 
Rußland nicht zu voreilig -zu fein. Wenn Japan 
in den Krieg geht, ſo kann es keine andere Un⸗ 
terſtützung von England oder den Vereinigten 
Staaten erwarten, als eine moraliſche. Die bei- 
den genannten Länder haben Rußlands Rechte auf 
die Mandſchurei thalſäch lich anerkannt.“ 

Die „Times“ kann verſichert fein, daß fie 
Japan damit nichts Neues ſagt. Die Herren in 
Yokohama find nämlich ziemlich kluge Politiker, 
die von England von Anfang an wohl nichts an⸗ 
deres erwartet haben und ſich deshalb auch nicht 
weiter engagiert haben. Das Manöver der „Zie 
mes“ iſt alſo doch ein wenig ſehr durchſichtig und 
erinnert flat an die Geſchichte von dem Fuchs 
und den Trauben. 

Beginn der italienijden 
Handelsvertragsver handlungen. 
Nach Mittheilungen, welche die italieniſ hen Dane 
delskreiſe erhalten haben, wird Druiſchland die 
Verhandlungen mit Italien wegen Erneuerung 
des Handelsvertrages erft beginnen, wenn «8 die 
neuen Verträge mit Rußland, der Schweiz und 
Oeſterreich⸗Ungarn abgeſchloſſen haben wird. Man 
bald in Rom an der Erwartung feſt, daß die 
Unterhandlungen zwiſchen Itallen und dem Deut⸗ 
ſchen Reiche ohne große Schwierigkeiten verlaufen 
werden. Gegen alle Vorausſicht hat die Schweiz 
bisher noch keine Eröffnung betreffend die Kün⸗ 
digung des Handelsvertrages oder die Einleitung 
von Verhandlungen nach Rom gelangen laſſen; 
es ſcheint, daß die eidgenöſſiſche Regierung auf 
den Abſchluß des Vertrages mit dem Deutſchen 
Reiche wartet. Was die kommerziellen Beziehun⸗ 
gen zu Rußland anbelangt, ſo glaubt man, daß der 
Zeitpunkt für die Einleitung von Verhandlungen 
gekommen ſei und daß dieſelben bald eröffnet 
werden dürften. 

— Zur Lage auf dem Balkan. 
In dem Bandenbewegungsgebiet des Sandſchaks 
Kirk⸗Kiliſſe bis Biza find 28 Bataillone und 6 
Baıterien unter Sadyk Paſcha vertheilt, Made 
richten aus Adrianopel zufolge haben albaneſiſche 
Nedifg auf dem Marſche von Adrianopel nach 
Kirk-Kiliſſe arge Ausſchrellungen begangen, beſon⸗ 
ders in Jaridze, wo ſie die Kirche plünderten. 
Auch in Kuk⸗Kiliſſe haben albaneſiſche Redifs ge- 
plündert und auf dem Marſche nach Tirnowo 
Kurolöi angezündet. Auf dem Marſche zur Be: 
ſetzung von Wafilkiwo am Schwarzen Meer ere 
litten zwei Redifbataillone Virluſte durch eine 
Komiterbande, die eine Dynamitbombe warf, Aus 
dem Innern des Sandſchaks treffen zahlreiche bee 
unruhigende Nachrichten in Kirk⸗Kiliſſe ein, bele 
ſpielsweiſe ſollen die Dörfer Almadzik und Erekler 
von einer Abtheilung verwüſtet, in Almadzik 
220 Bulgaren in Gegenwart ihrer Familien ent⸗ 
hauptet worden fein. Die Nachricht bedarf jedoch 
näherer Aufklärung. Die Uaterſuchung ijt im 
Gange. Schukri Paſcha, der neue Generalinſpektor 
dis zweiten Korps bereiches, iſt auch zum Platz⸗ 
kommandanten von Adrianopel ernannt worden, 
Der bisherige Adlatus des Walis, ein Grieche 
namens Papadopulos, fol mit einen Beruzi⸗ 
gungsauftrag nach dem Sandſchak Kirk⸗Kiliſſe 
abgehen. In Kirk⸗Kiliſſe und in anderen Orten 
ſind die Lokalbehörden bemüht, die geraubten 
Gegenftände zu ſammeln und zurückzuſtellen. 

BEER EE — — 


Der Globus von Ungarn. 


Alle Verſuche, das noch beſtehende Minimum 
von Reichseinheit im Dondutaiferftaat mit dem 
magyariſchen Volkswillen zu vereinigen, find an 
dem hartnäckigen Willen der Minderheit im uns 
gariſchen Parlament und an der Mattherzigkelt der 
Mehrheit geſcheitert. Kaiſer Franz Joſeph ſteht 
nach einer mehr als fünfzigjährigen Regierung vor 
ſo großen Schwierigkeiten, wie er ſie nur je zu 
überwinden gehabt hat. Der Aufftand in Ungarn 
1848 und 1849 mußte fehlſchlagen, weil es da⸗ 
mals noch gar kein organifiertes Ungarn gab. Der 
Verluſt der Lombardei und Venetiens ſowie der 
Stellung in Deulſchland war bei Licht deſehen für 
Defterreid gar kein Schaden. Man denke ſich nur 
einmal die Lage des habsburgiſchen Reiches aud, wenn 


Das 
und es 


damaligen italieniſchen Provinzen zu 
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es heute auch noch mit der Widerfpenfligkeit f eint 
tun hätte 
und wenn es feine Politik wenigſtens Weilweife 
nach den Verhältniſſen in Deutschland einrichten 
müßte ! 

Seit 1866 iſt Raifer Franz Joſef ein ſurch⸗ 
aus konſtitutioneller Monarch geweſen, das muß 
ihm jede ehrliche Kritik laſſen. Er hat ſogar das 
ſogenannte parlamentariſche Syſtem walten Ian 
und ſowohl in Zisleithanſen wie in Ungarn fein 
Regierung jedesmal nach der Mehrheit der Boll 
vertretung gebildet. Er ſelbſt iſt klerikal um 
Toafervativ gefinnt, aber faft ununterbrochtz 
hat er in Ungarn liberale Miniſterſen ge 
habt, weil dort liberale Parlamentsmehtheilen 
waren. 


Nun aber ſteht er vor einer Peilen Höhe, 
Die Arbeiten des ungariſchen Parlaments ſind 
durch eine Minderheit zum Stillſtand gebracht. 
Ihr nachzugeben verpflichtet ihn weder Verfaſſung 
noch parlamentariſches Herkommen. Es ijt d 
mit dem (ſprachlich ungeheuerlichen) Namen am 
lex bezeichnete Zuſtand eingetreten. Das Budge 
iſt nicht bewilligt, der neue Rekrutenfahrgang | 
nicht eingeſtellt und infolgedeſſen hat der Kalle, 
deſſen Kommandogewalt unbeſtritten und wabeftreiti 
bar iſt, den älteſten Jahrgang der Mannſchaften 
nicht entlaſſen, weder in Ungarn noch diesſeil 
der Leitha. Das Staatsleben kann nicht aufhören, 
darum erträgt ſelbſt die ungariſche Obſtruktion den 
ex lex-Zuſtand. Sie benußt ihn ſogar als Druch⸗ 
mittel zur Erlangung der Einwilligung in ihr 
Forderungen. Denn fo iſt ihr Gedankengang, 
Diefer Zuftand ift unerträglich, folglich muß er aufe 
bören, und er kann nicht beendet werden ohne Bee 
willigung unſerer Forderungen. 


Das, jo könnte man jagen, kaun ja der 
Kaiſer auch thun. Er kann ja den Zuſtand der 
Ungeſetzlichkeit ſo lange dauern laſſen, bis ſich der 
ungaciſche Relchstag biquemt, wieder ein Budget 
zu genehmigen. Unglücklicherweite find hier 
Schein und Wirklichkeit zweierlei, Wenn man 
auch davon abſchen will, daß in Ungarn jener 
Verfaſſungsparagraph fehlt, der in Oeſterreich das 
Regieren ohne parlamentarijh: Genehmigung wee 
nigſtens möglich macht, daß alſo in Ungarn die 
jungen Rekruten des neuen Jahrgangs ſich ſelbſt 
auf kaiſerlichen Befehl nicht bei der Fahne einzu⸗ 
ſtellen brauchen, fo bleibt eine andere kaum über⸗ 
windbare Schwierigkeit. Das iſt die, daß die 
Mehrheit des ungariſchen Parlaments nicht hinter 


dem Kalſer ſteht. Thäte fie das, fo könnt 
der Monarch den Verlauf mit ungleich 
mehr Ruhe abſehen. Aber fie hat ſich höhe, 


daß die 
in der Erwartung 
einer Parlamentsneuwahl vor ihre Wähler treten 
und ſich immer deutlicher im Sinne der Mindere 
heit ausſprechen. Und man weiß auch, daß die 
Armeeſprachenfrage nur eine derjenigen iſt, dle 
zur gänzlichen Löſung des Bandes zwiſchen Oeſter⸗ 
teich und Ungarn führen ſollen — etwa mit eine 
ziger Ausnahme des gemeinſamen Monarchen. Und 
iſt man erft bel der reinen Perſonal⸗Union ane 
gekommen, fo wird es nicht an Beflrebungen 
fehlen, auch dieſe zu beſeitigen. Die ſchwed ſch⸗ 
e e Kriſis gibt dazu ein lehrreiches Bore 


Kalſer Franz Joſeph hat geſchwankt. Der 
lebhafte und an und für fih rühmliche Wunſch, 
das Einvernehmen mit der Volksvertretung beider 
Reichshälſten zu wahren, hat ihn dahin gebracht, 
den Rath des Miniſters Kguen⸗Hedervary anzu⸗ | 
nehmen, nämlich in der Sprachenfrage nachzu⸗ 
geben. Es ſtellte ſich heraus, daß damit nur die 
Hälfte der Oppofttions⸗Partei entwaffnet wurde 
und gleichzeitig wurden alle Anſtrengungen durch? 
die Beſtichungsgeſchichte durchkceuzt. Man mußte | 
elnſehen, daß Nachgiebigkeit in der Sprachenfrage 
allein die verfaſſungsmäßigen Geſchäfte nicht wies | 
der herſtellen könne. Die Oppoſition ging aufs | 
ganze, auf die Perſonal⸗Union. Und gleichzeitig | 
enthüllten fid die Rückwirkungen auf die diesſel⸗ 
tige Reichshälfte. Die Tſchichen ſtellten die Fore 
derung, daß auch fie eine „nationale“ Arme 
bekämen; von anderen Volkerſchaften wäre din 
Gleiches zu erwarten geweſen. 

Nun kam der Kalſer auf das ihm verfafe 
ſungsmäßig allein zuſtehende Recht des Aimee⸗ 
kommandos auch in Ungarn zurück. Er könte 
jegliches Eingehen auf die Forderung der Oppo⸗ 
ftion in der Sprachenfrache ab. Seitdem bemüht 
er ſich um die Bildung eines neuen ungariſchen 
Miniſteriums. Der Finanzminiſter Lukacz ſollte 
die Aufgabe übernehmen, weigerte ſich aber vol 
u ornherein, andere Mittel als die der Ueberrdun 
anzuwenden, und da dieſe der Obſttuktion gegen 
über nichts nützten und auch die Mehrheit nicht 
weniger als Begeifterung empfand, fo gab Lukach 
umgehend feinen Auftrag in die Hände des Ar | 
fera zurück. Aehnlich ſteht die Sache mit Sl, 
Wekerle und anderen, obgleich es bei dieſen cht 
zu förmlichen Verhandlungen mit den Parlamn-⸗ 
tarlern gekommen zu ſein ſcheint. Der Kaiterrelfte 
in die Manöver nach Galizien und die Wellkrente 
wicklung der Dinge ſtockt. 


Kriege minſſter, 


— 


me — 


Zum Konflikt im ſerbiſchen 
Offizierkorps. 


König Peter von Serbien mag den guten 
Willen haben, den unſeligen Zwiſt in ſeinem Heere 
noch vor den allgemeinen Wahlen zum Austrag 
zu bringen, wie kürzlich eine offiziöſe Auslaſſung 
elner Rigierung verſicherte. Allein fein Wille 
ſcheint augenblicklich in der das genze Land be, 
wegenden Frege nicht vor aufichlagyebender Be⸗ 
deutung zu Feit, wenigſtens hört men immer nur 
von einer Nachgiebigkeit gegenüber den Forderun⸗ 
gen der Königswörder, während doch in dieſer 
Beziehung nochgerode mehr als genug geſchehen 
fein dürfte. So nehmen dein die Zuflände in 
Serbien einen immer beunzahigenderen Charakter 
an, und der Konflikt ergreift m Ir rd meh: über 
die Kreiſe des Off e korps hinaus auch das ganze 
Volk. Wie weit dieſe allgemeine Z rrüttung bee 
reits gediehen iſt, lehrt das echſtehende Telegramm: 

Belgrad, 12. September. Die ehemaligen 
Verſchwöcer rücken dem König Peter immer näher 
auf den Leib. Die Ueberführurg der in Nich 
verhafteten Offiziere erfolgte eb’nfo gegen den aus 
geſprocheren Willen des Königs, wie bie weiteren 
Veihaflungen von Off'zieren in verſchiedenen Gare 
niſonen. Immer wieder gelarg es dem erſten 
Adjutanten Damjan Popowitſch, der als eigent⸗ 
Iſcher Führer der Könſgsmörder gilt, der jeßfgen 
König zum Nachgeben zu zwingen. Dadurch rückt 
aber auch der jeit Tagen befürchtete Zuſammen⸗ 
fog der beiden feindlichen Offizterdlager immer 
räher in Sicht, und ein Gemetzel erſcheint unab» 
wendbar. Einſtwellen ſuchen die ehemaligen Vere 
ſchwörer den Pöbel für ſich zu gewinnen und durch 
Ausſchreitungen die ihnen duichweg gegneriſche 
Intellſgenz des Landes elnzuſchüchtern. Im Mali 
Journal wird plan mäßig gehetzt. Das genannte, 
ſonſt allgemein verabideute Hepblatt hat bei den 
niedrigften Bevölkerungsſchichten einen gewiſſen 
Anhang. Zu gleicher Zeit wurde in Den legten 
Tagen allerlei ſonſt für Mazedonien beſtimmtes 
Mordgeſindel nach Belgrad gebracht. Dieſes be⸗ 
febligt augenblicklich ein geweſener Kaſſierer im 
Miniſterium des Aeußern, der ſeit Jahren als 
Agent des jitzigen Königs bekannt war und auch 
bei dem berüchtigten Alawantilſch⸗Puiſch ſeine 
Hand im Spiele hatte. . 

In der gleichen Angelegenheit ſchreibt man 
aus Belgrad: „Man hrt in der Annahme, daß 
der Widerwille, der Proteft der am Königsmorde 
un betheiligten Offiziere der ſerbiſchen Armee gegen 
die Verbrecher neueren Datums ift. Alle Offliziere 
von Ehrgefühl in der ſerbiſchen Armee, und deren 
gibt es noch genug, fühlten und ſagten ſich, daß 
die fluchwürdige That ſtrengſter Sühne bedarf. 
Sie hielten an ſich aus Gründen der Klugheit, 
denn fie fagten ſich, Atanas kowſe, der damalige 
als Entwerfer des Planes zum 
ebſchlachten des Königepaares, ſei im Befige der 
Gewalt, fofortige Abhülfe nur durch Revolutlon, 
durch einen Bürgerkrieg herbeizuführen, der die 
Intervention Oeſterreich⸗Ungarns zur Folge haben 
und die Selbſtändigkeit Serbier 8 gefährden müßte. 
Das wollten fie ihrem Batırlande zu liebe vere 
meiden. Sie erhofften von den Herbſtwahlen und 
von Schiwkowitſch, dem damaligen Juſtizminiſter 
und Führer der Radikalen, Reltung auf dem fried⸗ 
lichen Wege der Riorganijation. Der begreifliche 
Unmuth hat ſich vorzeitig Bahn gebrochen. Das 
forigefigt ragende Gefühl in der eigenen Bruſt, 
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ſchuldlos mit Verbrechern in einen Topf geworfen 
und aus der Reihe der Gemelnſchaft des Olſtzler⸗ 
ko ps Europas ausgeſtoßen zu fein, hat die vor⸗ 
zeitige Exploſion herbeigeführt. Noch find mehrere 
Milſchuldige in den höchſten Ellen. Die Er 
hebung mag zurzeit vielleicht unklug fein, aber fie 
it mehr als begreiflich. Sie rückt die ungerecht 
Geſchmäbten menſchlich näher. Eine Terroriſierung 
von 1900 Diftyieren von Ehre durch 80 Verbrecher 
iſt ohne Belfpiel in der Geſchichle.“ 


Tageschronik. 


— Seitens des Miniſteriums der Volks ⸗ 
auſklärung ift die Einrichtung von 15 neuen 
Dorſſchulen im Gouvernement Peteikau 
angeordnet und eine Summe von 300 Abl. für 
jeden Lehrer — insgeſammt alſo 4500 Rbl. pro 
Jahr angewieſen worden, während für 
Wohnung, Behelzung und Licht die betreffenden 
Gemeinden zu ſorgen haben. Dleſe Schulen wers 
den am 14. Ollober eröffnet und zwar in folgen⸗ 
den Ortſchaften: 

1) Kreis petrikau: im Markiflicken 
Wolborz eine Mädchenſchule, ferner gemiſchte 
Schulen: in Kolo, Gemeinde Lenczno, Redje 
kow, Gem. Boguslawice, ‚Barlowic, Gem. 
Lenczuo, Pezygew, Gem. Lenezuo, Boczauſcha, 
Gem. Bujny; 

2) Kreis Noworadomsk: Kruplin, 
Gem. Zamesé, Borowa, Gem. Garnik, 
Szez poclca Rzondowa, Sem. Radzlechowece, 
Stoblecka⸗miejece, Gem. Radomsk, Mlozowice, 
Gem. Radomek, Huta Drewniana, Gem, Ko⸗ 
biele, Folwarki, Gem. Radomsk; 

3) Kreis Czenſtochau: Rolóv, Gem. 
Huta Stara, 

4) Kreis Brezin: Praszka, Gemeinde 
Bendkow. 

— Schmalſpurige Bahnen. In den 
litzten Jahren hat das Miniſterium der Weger 
communikation mehrere Conzeſſionen zur Ev 
bauung von ſchmalſpurigen Bahnen ertheilt, jedoch 
find viele bisher noch nicht arbaut worden, was 
auf ungenügende Fonds der Unternehmer zurück⸗ 
zuführen it, Die Inhaber folder Conzeſſionen 
tem aber auch gewöhnlich dleſelben zu ver⸗ 
aufen und denken garnicht daran, mit der Es 
bauung zu beginnen. Gegenwärtig hat das Mini⸗ 
ſterium der Wegecommunſcatlon eine neue Bore 
ſchrift eingeführt, nach welcher bei der Ertheilung 
einer et zur Erbauung einer ſchmal⸗ 
ſpuclgen Bahn von dem Empfänger derſelben eine 
Cauiſon von 10 p&t, von dem Koſtenanſchlag 
gefordert wird und in welcher ein gewiſſer Zere 
min zum Beginn der Arbeiten verzeichnet 
ſein muß. 

— Die Kommiſſion zur Abnahme des 
Tele pbons, der ſtaatlicherſeils die Herren; Obere 
Mechaniker des Warſchauer Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Bezirks Lange, Chef des Lodzer Poſt⸗ und Tele 
graphen⸗Bureaus Baumgarten und Chef der 
Telephon⸗Verbindung Lodz⸗Warſchau, und von der 
Bell Compagnie die Hercen Ingenieur. Dunin⸗ 
Pelersburg und Teltphon⸗Dircctor Marchwinski⸗ 
Lodz angehörten, hat am Montag ihre Arbeiten 
Beendet und iſt das Tel phon nunmehr d-finitiv 
in das Gigenthum und die Verwaltung des Staates 
übergegangen. Das geſammte 
vorläufig auf feinen Poſten; der Abonnements 
preis wird bis zum 1. (14.) Januar 1904 bei⸗ 
behalten, von welchem Z-itpantie ab derſelbe 
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jedenfalls auf 100 Rubel herabgeſetzt werden 
dürfte, 

— Am Montag Abend um 9 Uhr fand im 
Lokale des jüdiſchen Wohlthärigkeitsvereins, 31 
chodnlaſtraße Na 20, eine gemeinſchaftliche Sitzung 
der Mitglieder der Hllfscomitees unſerer 
beiden Woblthätigkelts⸗VWereine ſlalt, in 
der Über das Arrc gement der am 8, 9. und 10. 
Oclober d. J. zum Beſten der beiden Bereine 
geplanten Goncerie des Warſchauer Philharmoniſchen 
Orcheſters beralhen wurde. Ginftimmig gelangte 
man zu dem Beſchluß, daß die Preiſe richt zu 
hoch normlit werd en ſolle , damit auch das weniger 
bemittelte Publikum die Concere beſuchen tarn. 
Und eine allgemeine Beih. lige g tft unbedingt 
erforderlich, wenn für die Wohlthätigkeitsvereine 
Etwas dabei herauskommen fol, den die Uoke den 
find ſehr bedeutend, fie we den einſchließlich des 
Honorars von 2000 Rbl. für das Orch ſter ſicher 
3000 Rubel betragen. Die be den Hllfscomitecs 
werden alſo die cifrigfte Thätigkeit entfalten, um 
der Veranſtallurg einc! Efolg zu ſichern, 
ferner am Sor nabend eine zweite Sitzung abhal; 
ten und hierzu die Vertreter der hliſigen und der 
Wirſchauer Zeitung n einladen, um fie um 
ihre Milwirkung lei dem guten Werke zu er» 
uch n. 
et: — Anfälle. Auf der Stwerowa-Strape 
vor dem Haufe Ne 5 fiel der 40jährige Fuhrmann 
Paul Matjejrw vom Wagen und trug eine klaffende 
Kopfwunde davon. 

Auf der Coglelnlana-⸗Slraße u 51 wurde 
der 22jährine Fabrikarbeiter Anton Gurczak mit 
einem Stock auf den Kopf geſchlagen, daß er ſofort 
zuſammen brach und eine große Wunde davon 
trug. 

auf der Wule,anska⸗Straße NM 185 wurde 
der in Chojuy wohnhafte Jakob Rosprzik bei 
einer Schlägerei am gar zen Körper erheblich vere 
Lt und mußte mit dem Rettungswagen nach 
feiner Wohnung gebracht werden. ö 

Vor dem Haufe W 6 auf der Zielona⸗Straße 
wunde der beſchäftigungsloſe Joſef Keinert in einem 
völlig entträfteten Zuflande aufgefunden und nach 
ſeiner Wohnung gebracht. N 

Im Haufe Dluga- Straße 11 fiel die 
vierjährige Helene Terola von der Treppe und 
trug eine gefährliche Kopſwunde davon. 

Auf der Kontnaſtraße M 5 belam die Fahrik⸗ 
arbeiterin Bronislawa Adams ka einen Nervenaufall 
und blieb längere Zeil bewußllos liegen. Nach 
erfolgter Hilfeleſſtung wurde fie nach ihrer in 
Chojvy belegenen Wohnung gebracht. 

Aus der zweiten Etage des Hauſes Zglerska- 


Straße Na 38 fiel eine Scheibe aud dem Zenfler 
und traf den unten ſtehenden ſechsſährigen Joſel 
Moſchkowicz auf den Kopf, ſodaß er eine Hefe 


Wunde davontrug. 

— Folgender bedautrnswerther Un ; 
glücksfall ereignete ſich vorgeſtern Nachmiitag 
auf der Kelmſtiaße M 17. Dos Dach dleſes 
Hauſes war einer Reparatur bedürftig geworden 
und hiermit wurde der 22fährige Dachdecker 
Adam Pofared und der 33jährige Rlempnet Jan 
Brzesko beauftragt. Als dieſe beiden nun am 
obengenannten Tage auf dem ſteilen Dache arbei- 
teten, herrſchte gerade ein furchtbarer | Sturm; ſie 
wurden herunter geſchleudert und trugen erhebliche 
innere und äußere Verletzungen davon. Der 
Arzt der Reitungsſtation wurde von dieſem Uns 
fall telephoniſch benachrichtigt und erſchlen auch 


bald auf der Unglücksſtelle. Nachdem beide Ver⸗ 


leste verbunden waren, wurden fie mit dem Rete 
tungswagen nach ihrer im Haufe Barczua⸗ Straße 
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befindlichen Wohnung übergeführt, wo fie ſchwer 
krank darniederliegen. 

— Nich einer Miſſe in der Kreuzkirche, an 
der die Lehrer und 180 Schüler Theil nahmen, 
begann geſtern der Unterricht in der Hand 
werkerſchule des chriſtlichen Wohlihäugkeits⸗ 
Vexkeins. 

— Wiegen der Verteuerung ſäm milſcher Le⸗ 
beusmittel haben die Augeſtellten der Lo⸗ 
dzer Fabtik Bahn bei der Verwaltung um 
eine Gehallszulage nachzeſucht und wird, wie wir 
erfahren, das Geſuch aller Wahrſcheinlichkeit nach 
g währt werden. 

— Di: General - Verſammlung der 
Lutula findet am 28. d. M. Abends um 9 Uhr 
im Vereinslokale flatt, Auf der Tagesordau,g 


Reben: 

Neuwahl des Präſes und Grereläid, Ballos 
tage angemeldeter Mitglieder und verſchiedene 
Anträge, 

— Export ruſſiſcher Aepfel. Die „Uerep. 
Tas,“ bringt die hoffentlich zuireffende „freudige 
Nachricht, daß ruſſiſches Obſt in beträchtlichen 
Mengen ins Ausland gert, und molipirt dieſe 
Erſcheinung durch nachfolgende Minheiluag: Die 
Dofternte iſt in dieſem Herbſt in Amerika, das 
bisher mit ſeinen Früchten einen großen Theil 
Europas überſchwemmie, recht ſchwach ausgefallen, 
fo daß Amerika die Nachfrage nicht zu befriedigen 
vermag. Da ſich nun auf den wichtigſten ame⸗ 
rikiniſchen Märkten, Hamburg und Stockholm, 
ein Mangel an amerikaniſcher Ware fühlbar 
macht, ſo macht fich dort eine lebhafte Nachfrage 
nach ruſſiſchen Arpfeln geltend. Mehrere Vertre⸗ 
ter ſolider Firmen wenen berells in Petersburg 
und kaufen per September und November ruffi⸗ 
ſche Aepfel in großen Partien — 2000 bis 3000 
Pud mit einem Mal — wobei fie als Angeld 
% des Kaufpreiſes bewilligen. Borowinki, Aue 
tonowki und einige andere gangbare Sorten werden 
mit 2 Rol. 90 Kop. per Pud bezahlt (ein Pud 
enthält ca. 160 — 170 Stück). Wenn die 
ruſſiſchen Obſizändler die angeknüpften Bezlehun⸗ 
gen ausnußen, d. h. wenn fie das in fte gejeßle 
Verhauen rechtfertigen, jo dürften ſich unſeren 
Obſthändlern am jo leichter dauernde neue Abſatzge⸗ 
biete eröffnen, als die Verbindungen mit Stock 
holm und Hamburg als günſtig zu bezeichnen find. 

— In den jüngften Geſetzſammlungen 
ſiad veröffentlicht: 

1, Die Beſtimmung des Termins für die 
Inkraſtſetzung der Verordnung über die Ein rich⸗ 
tung einer Hypotheken⸗ Abthei⸗ 
lung nebſt Hypotheken ⸗ Urdiv 
beim Friedensrichter der Stadt 
8 dunska- Wola; 

2. Die Abänderung der Statuten des Lene 
czycer Gegenfeitigen Kreditver⸗ 


eins und der Sog nowicer Gegenſei⸗ 


tigen Kredit, Geſellſchaft; 

3. Die Verlängerung der Beift zur Einzah⸗ 
lung auf die Etgänzungs Emiſſion⸗Actien der 
Maſchin en bau-, Eſſengiezereſ⸗ 
und Keſſelſchmiede fabrik, Gefell 
ſchaft Auguſt Repphahn in War ſcha u. 

— Wie wir in der „Düna⸗ Zig.“ leſen, be- 
abfihtigen die beiden flügeren Revaler Theater⸗ 
direcloren Berent und Brelſchneider mit einer 
Schauſpiel⸗Geſellſchaft, genannt „Theater des 
Modernen“ eine Tournre durch die großen 
Städte Rußlands zu machen und unter anderem 
auch Lodz einen Beſuch abzuſtalten. Hiervon 
möchten wir den Herren abraihen, denn wie aus 
der diesbezüglichen Veröffentlichung zu erſehen, hat 


Abwäſſer⸗ 
Reinigungs⸗Anlagen. 


(Patent Schweden & Co.) 
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Biologiſche 
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Bi Berfprochenemoßen bringen wir nachſtehend 


Schilderung der 


nach den Eiläuterungen der Herren Aichſtekt 
Guſtav Landau und H. Slucki eine 
obengenannten Anlagen, deren 
eiſte im Haufe der Firma Wilhelm Landau, Gcke 
Petrilauer und Cegielnlana⸗Straße eingerichtet 
worden if. i 

In die Anlage werden ſämmtliche Abwäſſer 
des Hauſes eingelaſſen und zwar: aus 14 Waſſer⸗ 
Cloſels, der Abortgrube im Hofe, 6 Badewannen, 
6 Küchen wie auch aus einer allgemeinen Wald. 
küche; demzufolge gelangt in die Hofrinnfleine 
ausſchlleßlich nur das Regenwaſſer, weswegen dies 
ſelben im Winter kein Eis brfigen und das ganze 
Jahr hinduich lets ſauber find, da außer des 
Regers fie einmal täglich von dem geklärten Ab- 
waſſer aus der Anlage geſpült werden. Alle 
demnach erwähnten Unreinlichkeiten und Abwäfl x 
konzenniren ſich in einer allgemeinen Kammer 
(Sammel⸗Grube), in welcher, zufolge ſtarker 
Verdünnung, das eiſte Zerſezen der Materien ers 
folgt; die hierdurch ſich bildende Flüſſigkeit gee 
langt in die benachbarte Kammer, die nicht zere 
jegten werden duich eine eniſprechende Einrichtung 
in der eiſten Kammer zurückgehalten, wo ein 
ſtarkes Sedimentiren und Zeijen der Moterien, 
das heißt: der Uebergang der organiſchen in 
unotganiſche Stoffe und gegenſeitiges Verdauen 
der in den Exkrementen enſhaltenen Bakterien er⸗ 
folgt, Aus dieſer Kammer gelangen die U reine 
lichkeiten in einen ſpeclellen Schacht, von wo aus 
fie, veimittelſt automaliſcher Ventile, in gleichen 
Zell- und Quantum E nih Hungen, in die Ory 
dations filter fließen; dieſe lite Proc dur wider⸗ 
holen fie zweimal durch zwei Filler⸗Abthelle. 

Oxydations- Filter ſind gemauerte Gruben, 
welche mit divetſen pordfen Materialien gefüllt 
find, in welch letzteren die durchfaulten Flüſſig⸗ 


keiten, bei Berührung mit der Luft, welche die 
qu. Oeffaungen paſſiit, einen Oxydatſons- Prozeß 
du chmachen. Nach dem Paſſiren erwähnter 
Oxydatſans Filter ſammeln ſich die ſchon voll⸗ 
fändig klaren und gereinigten Abwäſſer in die 
latzte, unter erwähnten Filtern eingerichtete Grube 
(Ciſtern-), von wo aus vermittelft elner Gentrie 
fugal-Pumpe, welche mit dem Motor durch einen 
Treſbriemen verbunden iſt, fie in den Hofe tefp. 
Straßen-Rinnſtein gelangen. Das aus der ges 
nannten Ciſterne heraufbeförderte Waſſer iſt voll⸗ 
Rändig klar und rein wie dag befte Flußwaſſer, 
uud ohne jeglichen Geruch, und da der Zerjrgungs- 
Prozeß der unorganischen Stoffe in organiſche 
durch Vermittlung der Bacterien, welche in den 
Unreinlichkeiten ſelbſt ſich befinden und natürlicher 
Materialien (ohne jegliche Chemikalien), wie auch 
unter Eir fluß der Luft erfolgt if, fo if das 
durch die Anlage geklärte Waſſer nicht mehr zum 
Nachfaulen fähig. 

Die ganze Anlage iſt unterirdiſch eingerichtet, 
wodurch der Hof vollſtändig frei iſt. Bei dieſer 
Inſtallatlon iſt die Ausfuhr von Exktementen 
niemals erforderlich. (Glückliche Einwohner dieſes 
Hauses). Abſatz giebts in den Gruben niemals, 
mit Ausnahme der in der Kammer II (Faul⸗ 
Grub“) in unbedeulenden Quantitäten zurückblelben⸗ 
den unorganiſchen, zum Zerſetzen unfähigen 
Stoffe (wie z. B. Sand t.), was nach Verlauf 
von 15-20 Jahren eine Schicht von einigen Ceali⸗ 
metern (½ bie / Wagen) ırgiebt, welche der Haus⸗ 
wächter mit dem Spaten als farb» und geruchlojen 
Schlamm herausholen und zuſammen mit jedem 
anderen Brennmaterial unter jeder Feuerung vers 
brennen kann. Die Bedlenung der Anlage, welche 
das O ffnen des einen reſp. das Schließen des 
zweiten Paares der Ventile und das Verlegen 
des Treibriemens auf die Pumpe erfordert, was, 
einmal täglich gemacht wird und zuſammen 5 
Minuten dauert, beſorgt der Hauswächter. 

Wo die örtlichen Umſtände eine unterirdliſche 
Schwederſche Batieriologijde Anlage nicht g-flatien, 
kann auch eine oberitdſſche errichtet werden, was, 
wie aus dem uns vorliegenden Proſpekt und laut den 
von Herrn H. Sludi uns präfenlixten Zeichnungen 


erh llt, bereits in Deulſchland und Wagarn aus⸗ 
geführt und für zwei bedeutende Bauten im In⸗ 
lande auch beſtellt wurde. 0 

Im Auslande hat die Firma Schweder & Co. 
ca. 50 Anlagen, verſchledener Art und Typen, von 
welchen eine große Zahl bereits mehrere Jahre 
funklionirt und die ſchmelchelhafteſten Zeugniſſe 
ſeitens der Auſteaggeber, Profeſſoren, Experten 
und Behörden erworben haben, eingerichtet. Die 
Vortheile einer Sywedeiſchen Anlage find fol ⸗ 
gende : f , 

I) an manchen Octen werden aus dem 
gereinigten Abwaſſer Teiche errichtet, in welchen 
ſogar die zarteſten Fiſche, wie Forellen, Gold⸗ 
fiche ze, leben, ſich vermehren, an Gewicht zu⸗ 
nehmen, und niemals gefüttert werden; 

2) für Fabriken befigt das roa der Anlage 
geklätte Abwaſſer ſehr wichtige Eigenſchaften und 
war : 

a da es keinen Abſatz bildet, läßt es ſich 
vorzüglich für den Dampfkeſſel verwenden, wodurch 
folder vom Keſſelſtein verſchont bleibt; dieje 
vorzügliche Eigenſchaft gewinnt das Waſſer durch 
das wiederholte Pafficen der filtrirenden Ma- 
terialien, welche ſich in der Anlage befinden; 

b. zufolge Diefer Eigenſchaft wird der Keſſel 
geſchont, Heizmaterlal, Speſen fürs Reinigen des 
Keſſels und Berluſt durch die Unthätigkeit der 
Fabrik (was durch das Keſſelſtein⸗Reinigen ver⸗ 
ul ſacht wird) geſpart z 

©. zufolge des Zerſetzeng ſämmtlicher orga⸗ 
nichr Subſtanzen in Flüffigkeit, erglebt ſich 
eine Waſſervermehtung, welche zum Keſſelſpelſen 
und he Erforderniſſe vorzüglich zu verwen. 
den iſt; 

3) an Orten, welche an Waſſermangel leiden, 
läßt ſich das gereinigte Abwaſſer in ein beſon⸗ 
deres Reſervofr leiten, von wo aus es zum 
Abſpülen der Cloſet-Schüſſeln verwendet wird; 

4) eignet ſich das Waſſer vortrefflich zum 
Beſprengen der Straße, zum Scheuern von Dielen, 
zum Reinigen von Rinnſteinen ꝛc. 

5) zum Beſprengen der Gärten, des Parket 
und der Blumenbeele und erzeugt eine ſtärkere und 
reichere Vegetation als Regenwaſſer. 


— 


In ſanſläxer Pinſicht übertrifft die „Schwe- 
deiſche⸗Bologiſche Abwaſſer⸗Reinſgungs⸗ Anlage“ 
alle anderen bisher (xiſtirenden Canaliſatlons⸗ 
Syſteme, worüber die Firma Beſtät'gungen der erſten 
eukopäiſchen Speciallſten beſitzt. — 
Das „Biolog ſche Schwederſche Verfahren“ 
läßt ſich für alle Abwäſſer anwenden, die größten 
theils durch organiſche Stoffe verunreinigt find. 
Hierunter gehören ſämmtliche Abwäſſer aus menſch⸗ 


lichen Wohnungen, Krankenhäuſern, Brennereien, 


Brauereien, Molkereien, Zucker-, Stärke⸗ und 
Conſerven⸗Fabriken, ſogar ſolche aus Wäſchereien 
in Verbindung mit menſchlicher Wohnung und 
ähnlichen Etabliſſements. — 

Fachmäaner wie Laien, die fih mit der Sache 
beſchäftigt haben, find darin einig, daß nur duch 
das „Biologiſche Faulkammer⸗ Verfahren“ die Ab⸗ 
wäſſer billig und gut gereinigt werden können 
und daß die Anlagen, die hierzu erbaut werden, 
ſtets einen ſauberen und ordnungsmäßigen Ein 
druck machen. — . 

Beim Mangel fämmil der, ſogar elementarer, 
hyzieniſcher Grundlogen beim Beſeitigen von Ex⸗ 
krementen in unſexer Stadt (beſonders in Fabrikz⸗ 
räumen, wo im Sommer bet tropiſcher H ze ſehr 
oft die Luft von den anſchließenden Aborten uner⸗ 
träglich iſt) und, da die Canaliſation noch viele 
Jahre auf ſich warten laſſen wird, kann das 
„Blologiſche⸗Schwederſche⸗Faul⸗Kammer⸗Verfahren“, 
auf Grund ſämmtlicher oben erwähnten Eigen» 
ſchaften und Vorzüge nur auf's Wärmite von 
uns empfohlen werden, und geben wir uns der 
feftenn Hoffnung hin, daß unſere erſten Fabriks⸗ 
Ficmen die Gelegenheit wahrnehmen und qu. An⸗ 
lagen in ihren Fabriken einrichten laſſen werden, 
um den vielen Tauſenden ihrer Aibeiter eine gee 
ſunde Luft in den Arbeiis äumen bieten zu 
können. 

Doß das gute Beifpiel ſchaell Nichahmung 
finden wird, find wir feſt überzeugt, indem, wie 
uns von der Firma Wm. Landau und Herrn 
mach Guſt. Fon verſichert wurde, wiele 
unferen Bürger die Anlage befidtigt und ſich ſehr 
dafür intereſſirt haben. iR is 
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Herr Direktor Roſenthal für die be⸗ 
vorſtehende Salſon ein Rieſenperſonal engagirt 
und wird jedenfalls deſtrebt fein, gute Vorſtellun⸗ 
gen zu bieten und und mit den beſten Erzeugniſſen 
der modernen Bühnen⸗ Literatur bekannt zu machen. 
Somit wird alſo für die Dauer der Winterſalſon 
für ein zweites deutſchis Theater kein Bedürfniß 
vorhanden fein, 

Die Gefahren der Kleider⸗ 
fchleppe. Wenn der an den Schleppen vorge⸗ 
fundene, theils im Ballſaal, theils auf der Straße 
aufgenommene Staub einer mikroſkopiſchen Waters 
ſuchung unterzogen wird, ſo treten die durch die 
aufgewirbelten oder in die Wohnungen verſchleppten 
Bakterien verurſachten Gefahren für Leben und 
Geſundheit grell zu Tage. Befonderd erſichllich 
werden die Gefahren, die von der vielumſtrittenen 
Kleiderſchleppe drohen, wenn man ganz kleine 
Mengen Staubes mit Nährgelatine enlſprechend 
präparirt bezw. kulllvirt. Jeder Keim theilt fih 
bei diefem Verfehrer, und bei der enormen 
Vermehrungs fähigkeit der Bakterien wird in 
wenigen Tagen aus jedem urſprünglich vorhandenen 
Keime eine mit bloßen Augen ſichtbare Bakterien⸗ 
folonie, Eine der Hauptgefahren des übrigens 
höchſt unappetitlichen Schleppenſtaubes beruht in 
deſſen Ueberführung in die Wohnungen, wo beim 
Bürſten und Ausklopfen der Kleider die infizirten 
Staubtheilchen aufgewirbelt werden und jo auf 
ihrem Wege durch die Luft Eingang in die Rachen⸗ 


— 


| 


böblen und Lungen der Bewohner finden. Wie 


manche Mutter mag in ihrer Schleppe ahnungslos 
dle Bakterien heimgebracht haben, die ihren Kindern 
die Diphtherie beſcheerten! Jedenfalls kann es 
nicht (dader, wenn einmal von allen verfländigen 
Kreiſen gegen die Schleppe energiſch mit Wort 


und Beweis vorgegangen wird. Vielleſcht erleben 


wir noch die Zeit, in der auch die ſchleppentragen⸗ 
den Damen zur Vernunft kommen. Oder find 
wir wirklich ſo weit, daß ein Theil unſerer Damen 
offenkundige Unvernunft dauernd mit Stolz zur 
Schau trägt? Mühe geben ſich in Bezug auf 
die Schleppe die Damen allerdings wenig, das 
vieljeitig anzuwendende Shakeſpeare ſche Wort 
Lügen zu ſtrafen: „Schwachheit, dein Name iſt 
Weib! 

— Am Montag Abend wurde im Großen 
Theater vom Lemberger Opernenſemble 
Giuſeppe Verdi's 4 aktige Oper a Traninta* 
mit Gemma Bellinctoni in der Titel- 
parthie aufgeführt. Es war eine heile und 
riskante Sache von dem Neſtor der ſtalieniſchen 
Operncomponiſten, Verdi, den für einn Compoſi⸗ 
tion eigentlich wenig geeigneter Roman „Die 
Kameliendame“ von Klerander Dumas Sohn als 
Vo wurf für elne Oper zu benutzen, aber er hat 
feine Aufgabe glänzend gelöft und ein Werk ge 
ſchaffen, das nächſt feinem Troubadour wohl die 
tößte Beachtung verdient. Intereſſant iſt die 
Shatinde, daß die jetzt jo viel gepriefene Oper 
bef Ihrer Uraufführung im Jahre 1853 in Bene 
dig i ırchfiel, aus dem einfachen Grunde, weil dle 
lebensluſtigen Venetianer fly mit dem tieftrauri⸗ 
gen, erſchülternden Inhalt nun einmal nicht hate 
ten befreunden können. Das Borurtheil iſt längſt 
gefallen und „La Traviata“ gehört heute zu den 
beliebten und meiſt geſplelten Opern der Welt. 
Was die vorgeſtrige Wiedergabe der Oper anbe⸗ 
trifft, fo war dieſelbe im Allgemeinen eine recht 
befriedigende, doch galt der ſtürmiſche Applaus bei 
den Aklſchlüſſen, wie auch bei offener Scene 
größtentheils unſerem geſchätzten Gaſte Frl. De le 
lincioni. Diefe Vloletla Valery wird uns 
unvergeßlich bleiben! Zwar iſt der erſte Eindruck, 
den man von der Sängerin erhält, kein allzugün⸗ 
ſtiger, Frl. Bellincioni ijt keine Bühnen⸗ 
ſchönheit, auch paßt dieſem und jenem das Tre⸗ 
molieren nicht — das übrigens nicht unangenehm 
auffällt — aber allmählich nimmt uns der Reiz 
ihrer eigenartigen Perſönlichkeit mit jeder Scene 
mehr und mehr gefangen. Eine prachtvolle 
Stimme, vereint mit einer großen Modula⸗ 
lationsfühlgkeit fliegt immer; wenn man jetzt noch 
das vorzügliche Spiel, deſſen ſich Feine der beſten 
Schauſpielerinnen zu ſchämen braucht, hinzuzählt, 
ſo kann man ſich ungefähr einen Begriff von dem 


großen Können der geſchätzten Künſtlerin machen. 


Das entzückte Publikum war febr beifallsfreudig 
geſtimmt und ſpendete Applaus mit vollen Hän⸗ 
den. Nach Schluß des letzten Aktes wurde Fel, 
Bellincloni mindeſtens fünfzehn Mal geru- 
fen. Die Lelſtungen der anderen Künſtler ſtachen 
ſehr ab und Lobenswerthes leiftete eigentlich nur 
noch Herr Dian ul als Alfred Germont. Das 
Orcheſter hielt fich ſehr wacker, doch ſchien es, als 
ob daſſelbe mehrere Male Gefahr lief, den Contact 
mit der berühmten Gaſtin zu verlieren und eines 
eigenen Wegs zu wandeln. 


f V. J. 

— Der hiefige Gefangverein Lyra hat 
in seiner letzten, vorgeſtern Abend ſtattgeh iblen 
Sitzung beſchloſſen, am 27. d. M. unter Leitung 
feines Dirigenten Herrn Sigmund Noskowski im 
Großen Theater ein Concert zum Beſten 
der Ueberſchwemmten zu veranſtalten. 

— Das Familien Varietee in Hele⸗ 
nenhof öffnet heute Abend abermals feine Pfor⸗ 
ten und verſichert uns Herr Emil Benndorf, daß 
es fein Haupibrfireben geweſen ift, ein decentes 
Programm zuſammenzuſtellen, das die Bezeichnung 
des Unternehmens als eine wirklichen Jamilien⸗ 
Varietees rechtfertigt. Eine große Anziehungs⸗ 
kraft wird wahrſcheinlich eine hier noch nicht geſe⸗ 
hene Spezialität „Armida“, eine voll. 
ſtändig frei in der Luft ſchwebende 
Dame bilden, über deren dem großen Publikum 
unerklärliche Leiſtungen in deulſchen Blättern pro 
und contra viel polemifirt wurde, 

Ferner wird heute auch im Konzert⸗ 
162105 ein Familſen⸗Varfetee elöffnet 
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und hat Herr 2dzlarekt nach feiner Verſicher⸗ 
ung ebenfalls gute Kräfte engagirt. Qui vivra 
verra| 

— Im Gosen Theater tritt heute 
Abend die weltberühmte Sängerin Gemma Dele 
inc oni zum vorleßten Male auf und zwar 
als Santuzza in „Cavaleria rustis 
cana” und als Nedda in „Pag lia ci“. 
Ihre Partner find in der erſtzenannten Oper 
Herr Julian Hoffmann, in der leßzteren 


Herr A. Dianni. 

— Sammlungen für die Ueber⸗ 
ſchwemmten. Dank end mache ich allen Glau⸗ 
bensgenoſſen, die an der Kollfkie in der Kirche 


oder durch Vermittlung der Pfarrkanzlei zu 
Gunſten der Ueberſchwemmten ihre Spenden dar⸗ 
gebracht haben, die Millhellung, daß die Samm- 
lungen für den genannten Zack 328 Röl. 90 


Kop. beiragen haben. Von dieſer Summe habe 
ich 300 Rbl. dem Herrn Stadtpräſidenten, als 
dem Vorſitzenden des ſtädtiſchen Komitees, und 


28 Mol, 90 Kop. dem Herrn Kreſschef, als dem 
Borfigenden des Komitees für den Kreis Lodz zur 
Verfügung geſtellt. : 
Gott ſegne alle freundlichen Geber! 
R. Gundlach, Paſtor. 
ür das evangeliſche Walſen⸗ 
baus find folgende Gaben elngekommen. 


1) Von Frau P. Schulz Rbl. 1.— 
2) Von Herrn Jungnickel und 
Nordbruch für unferen Zögling, 
den Malerlehrling E., als 
Koſtgeld vom 25. April — 

11. September „ 50.— 

3) Von Harn R Binfter „ 3.— 

4) „ „ J. Triebe „ 3.— 

5) „ „ H. Schlee „ 5.— 
6) Geſammelt von Herrn G. 
Klumpf bei feiner Hochzeit mit 

Frl. Olga Niedrig „ 4.— 

7) Von Geren Plihal „ 2.— 

8 „ Julius Kindermann „ 5.— 
9) „ „ Dr. Dombrowski, 

Zahnarzt „ 1.— 

10) Von Herrn Wagner „ 1.— 

11) „ Frau Agather 5 1.— 
12) „ Von Herrn Carl Aſt 
anſtatt eines Kranzis auf das 
Grab feines Freundes Adolf 

Stark „ 5.— 

13) Bon Herrn R. und H. Gehlig „ 2.— 

14) „ > enel „ 1.— 

15) „ „ Meyer „ 2.60 


Den freundlichen Gebern dankt herzlich und 
wünſcht Gottes reichen Segen. 
R. Gundlach, Paſtor. 


Aus aller Welt. 


— Eine ungatiſche Heiralhsſchwindel ⸗ 
geſellſchaft, die den Gimpelfang im Großen 
in deutſchen Blättern mit Vorliebe betreibt, macht 
ſich in den Anzeigentheilen der Zeitungen ſelt 
längerer Zeit recht bemerkbar — ein Beweis, daß 
frog der mehr als durchſichtigen Gaunerei, die aus 
jedem Buchſtaben leuchtet, das Geſchäft ſeinen 
Mann ernährt, Im Inhalte dieſer Annoncen 
ſplelt die ſehr reiche Waiſe elne typiſche Rolle, da 
die Schwiegermutter als Beigabe fehlt. Daß dieſe 
„Waiſen“, die bisweilen nur mit „Witwen“ abe 
wechſeln, neben ihrem Millionenreichthum auch 
Schönheit und ſonſtige liebenswürdige Gaben bee 
fien, iſt nicht wunderbar. Unter den zahlreichen 
Kavalieren aller Stände iſt genügendes Material 
vorhanden, das der Lockung nicht zu widerſtehen 
vermag, den Sturm auf das milionengefpidte 
Herz der „ſchönen Waiſe“ oder „Wilwe“ zu wagen. 
Auf ihre „Meldung zur Stelle“ wird ihnen bald 
Antwort zu thell. Das „Konſortium“ ſcheint 
Filialen in Szabadka, Fiume, Baden bei: Wien, 
Ezegedin, Agram, Jaczber öny, Abbazia uſw. zu 
befigen, denn don dorther kreffen Briefe der 
„reichen Damen“ ein, die mit der Helralhsſchwin⸗ 
delgeſellſchaft vereint auf den Gimpelfang 


ausgehen. Der Mittelpunkt iſt unbedingt Buda⸗ 


peſt, wo ein gewiſſer Keménuy, ferner ein Arnim 
Beller die Unternehmer ſind; in Jaczbiény bes 
ſorgt ein Mann namens Schreiber die Haupt⸗ 
geſchäfte. Sie alle thellen dem ſich meldenden 
Bewerber mit, daß die reiche Waiſe oder Witwe 
gerade eine ſolche Perſö alichkeit zum Gatten 
wünſche, wie er ſie repiäſentiere. Bevor die als 
Gen lemen auftretenden Vermitller die erſte Bors 
ſchußnebühr erheben, kommt es zwiſchen den hete 
rathsluſtigen Parteien: zu einer Zuſammenkunft. 
Bei dieſer fpielt das Welb, das thaljächlich alle die 
äußeren angegebenen Reize beſitzt, jeire Rolle. 
Auch fir iſt entzückt von dem zukünftigen Gatten, 
vor dem fie eniſprechend auftritt. Alles ſcheint 
gefichert, und der in goldener Zukunft ſchwimmen⸗ 
de Kavalier zahlt gern den gewünſchten Vorſchuß. 
Manchmal mag noch ein „Nachſchuß“ gefordelt 
werden. . dann aber ijt — der Riſt Schwei⸗ 
gen. Die reiche Partie, die Vermittler, der ganze 
Apparat verſchwinden wie in der Verſenkung. 
Der Bewerber um die reiche Braut ſcheut die 
Blamage und findet ſich lieber in den Verluſt des 
Geldes, ehe er durch eine Anzeige, bei der übri⸗ 
gens nicht ein Deut für ihn wlederzuerlangen iſt, 


ſeinen Namen auch noch der öffentlichen Lächer⸗ 


lichkeit preisgibt. Dennoch dürjie 
dilkonſortium der Weg behördlicherfeits recht bald 
verlegt werden, da, wie das „B. T.“ zu melden 
weiß, die Staatsanwaltſchaft des Amtsgerichts I 
Berlin ſich mit dieſer Angelegenheit in Kürze 
befaſſen wird. 


dem Schwin⸗ 


Handel, Juduſtrie und Verkehr. 


Die amerikaniſche Baumwollerute. 


Man ſchreibt aus Niw-⸗Dolk vom 4. Sep⸗ 
tember: 

In den letzten Tagen 
ſchen Ernteſchätzungen die Oberhand gewonnen. 
Der bekannle Experte H. C Price rechnet auf 
Grund von Berichten aus 535 Counties der 
Baumwoll ſtaaten (84 pCt. der vorjährigen Ernte 
tepiäſentitend) eine Ernte von 12,703,780 
Ballen aus. Die Ernte jet 23 Tage verjpäit, 
die Erfahrung habe aber gelehrt, daß eine ſpäte 
Baumwollernte gewöhnlich eine gute Ernte jet. 
Das „Journal of Commerce“ conftatirt auf Baſis 
von 1450 Correſpondenten⸗Berſchten, daß alle 
Staaten, mit Ausnahme von Texas und Slorida, 
eine erhebliche Beſſerung der Ecnttausfi Glen mel⸗ 
den; der Stand der Anpflanzungen könne mit 
der Zahl 79.6 (um 8.6 Punkte höher als am 
1. September 1902 und 9.4 Punkte höher als 
am 1. September 1901) angegeben werden. Der 
Times-Democrat von New Oe leans iſt zwar weni⸗ 
ger beſtimmt, glaubt jedoch gleichfalls an eine 
gute Einte, es wäre denn, daß eventuelle Nacht⸗ 
fröfte einiteten ſollten. Die Mitglieder der 
Baumwoll Corneis find ſelbſtverſtändlich peſfimi⸗ 
ſtiſch, und J. H. Parker & Co., die Gaupt- 
Bloker der Cliq ie, ſchägen die Ernte auf nur 
10,750,000 Ballen; der Baumwollſchädling habe 
namentlich in Texas eno:me Virheerungen ange⸗ 
richtet, und Sıreden von 800 Acres lieſerlen oft 
kaum 50 Ballen. Die Contiemine kächt fid 
dafür, indem fie in fingirten Telegrammen Siädie 
vernichtet, Menſchen angegriffen und Vieh zeerden 
deeimint fein läßt — Alles durch die Thäligkeit 
des Baums ollſchädlings. 

Der Auguſt. Corner im Baumwolle gehört 
nunmehr, nachdem der Baumwoll⸗König Brown 
kurz vor Monatsſchluß 13 Cenis per Pfund für 
eine beliebige Partie Baumwolle geboten hat, 
ohne zu dieſem Hochcurſe Geber zu finden, der Gee 
ſchichte an, und wird ſtels als eine der gelungensten 
Operationen dieſer Art verzeichnet bleiben, denn 
die Cilq ie hat 7 Millionen Doll. verdient, Die 
Brage ijk nun die, ob es der Clig 1e ebenſo gelin⸗ 
gen weide, die neue Ernte unter ihre Controle 
zu bringen. 

Die Spekulanlen behauplen, fie hätten die 
neue Gente in flarkem Aus maaße berells anger 
kauft, aber nach Situationsberſchten aus dem 
Süden ſcheint es, daß nicht allzu viele Farmer 
bereits verkauft haben. So leicht, wle bei der 
alten Gente werden es die glücklichen Spekulanten 
bel der neuen nicht haben. 


Wacſchauer 1 zur und Nagel⸗ 
abrik. 

Die außerordentliche General-Verſammlung 
dieſer Geſellſchaft hat beſchloſſen, das Grundkapital 
durch Herabjegung des Nominalwerthes der Aktien 
von 500 Francs auf 250, von 1 Mill. bis auf 
500,000 Francs zu verringern und ſodann das⸗ 
ſelbe durch Emiſſion von 2000 Vorzugsaktien zu 
250 Fr. nominal wieder auf 1 Mill. Francs zu 
bringen. 


haben die optimiftie 


— —— — kj ͤÆĩ—U nn — 


Telegramme. 


—  \ 


Petersburg, 14. September. Während 
der am 12. September Allerhöchſt erfolgten Trup⸗ 
penſchau geruhie Seine Majeflät der 
Kai ſer folgenden Toaſt auszubringen: 
„Ich trinke auf das Blühen und den Ruhm 
Meiner kapferen Truppen des Warſchauer 
Militärbezirks und auf Ihr Wohl Meine 
Herren l“ iN 
Berlin, 14. September, Der Schnellzug 


abging, entgleiſte unweit der Station Amersforf. 
Fünf Paſſaglere wurden ſchwer und 15 leicht 
‚verlegt, 

Köln, 14. Sept. Meldungen aus Bft 
| falen. zufolge herrſchen im E nögebiel; namentlich 
in der Grafſchaft Bentheim, Ueberſchwemmungen. 
| Das Bechtelhal bildet einen großen: See; mehrere 

Oiſchaften find vollſtändig überſchwemmt, die 
Einwohner flüchteten. Auf mellenweite Strecken 
iſt durch das plötzlich hereinbrechende Hochwaſſer 
die geſammte Frucht von den Welden wegge⸗ 
ſcwemmt. Nach einigen Dörfern der Ooergrafe 
ſchaft wurde militär ſche Hilfe erbeten. 
Riel, 14. Sept. Prinz Heinrich empfing 
im Schloß die Kommandanten der hier liegenden 
ſechs ruffiſchen To pedoboole. 

Leipzig, 14. Sept. Wie das „Leipziger 
Tageblatt? meldet, wurde heute Nachmitiag die 
Ehefrau eines in Reudnitz wohnhaften Lehrers in 

ihrer Wohnung während der Abweſenheit ihres 
Mannes von einem jungen Manne durch Meſſer⸗ 
ſtiche in Geficht und Bruſt ſchwer verletzt. Der 
Tpäter ijt entkommen. Beweggründe find nicht 
bekannt. Die Frau ijt noch nicht vernchmungs⸗ 
fähig, 


— — 


der geſtern Morgen aus Amſterdam nach Berlin 


Warſchau. 
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Wien, 14. Sept. Die bei der Ankuuft dez 
Kaiſers Wilhelm aus cückenden Truppen wer 
den unter dem Kommando des Erzherzogs Leopold 
Salvator ſtehen; insgeſamt rücken 23¾ Due 
taillone, 18 Eskadroas, und 10 Batterien aut, 
Erzherzog Leopold Salvator wird ſich vor dem 
Südbahnhofe bei dem Kulſer Wilhelm melden, 
Sobald die Majäſtäten den Ausgang des Süd 
bahnhofes erreichen und beim Eintreffen in de 
der Hofburg wird eine beim Arſenal aufgeflelltt 
Batterie einen Salut von je 24 Kanonenſchüſſeh 
abgeben. 

Wien, 14, Sıpiember, Der lürkiſche Boh 
ſchaftsarzt Dzevdet Abdullah Bei, aufgebradt 
gegen den Botſchafter Mahmud Nedim, weil derd 
ſelbe angeblich ungüaftig über ihn nach Konftane 
tinopel berichtet halte, kam Heute in die Botſchaſll ' 
Kanzlei und ſchlug den Boiſchafter in Gegenwal z 
eines egyptijhen Prinzen und von vier Botjchaftk 
ſetreläcen mehrmals ins Ge ſicht. Der Unfall erreg 
hier großes Aufſehen. Dzevdet wurde von dir 
Polizei ausgewiefen und reiſte nach Budapeſt ab, 

Budapeſt, 14. September. Die unge, 
riſche Bevölkerung bereitete dem Kaſſer Wilh Im 
bei feiner Ankunft einen ungemein herzlichen 
Empfang. 

Budapeſt, 14. September. Die italle 
niſche Regierung verſtändigte die hieſige Polizeh 
daß ſich zwei bekannte Anaichiſten Namens Mafir 
und Pignetli nach Ungarn begeben hätten. Sufolgt 
deſſen wurden 200 Polizelbeam en und die ge 
ſammie Gehelmpollzei von Budapeſt nach Moheg 
abkommandirt. 

Paris, 14. Sept. In Boulogne wurden 
die Landungsbrücke und der Willenbrecher vom 
Siurme wrggeriffen. Das Dampfboot von Ei 
ples iſt geſunken, wier Mann der Beſatzung find 
umgekommen. Ein engliſcher Dampfer wurde bii 
Ambleteuſe an die Küfte geſchleudert. 

Ro m, 14. Sepiember. Sämm liche Bla 
ler veꝛrſicheen, daß die Reife des Matineminiflerd 
Morin zu Zanardi nicht nur die Entſcheidung 
über die Entſendung einer Flotte nach Mazedonien 
für den Nolhfall Herbeiführen werde, ſondern evens 
tuell auch die Entſendung von Armeetheilen ; det 
Tagen arbeitet man im Minifterium des Kriege 
und der Marine fieberhaft an der Borbereitum 
der Enkſeadung dieſer Streitkräfte, die eventuel 
ein ganzes Armerkorps, aus Ze.titorialtruppen 
zuſammengeſetzt, umfaſſen ſollen. 

Belgrad, 14. Sepie nber. Heute wur 
den der Oberſtlieu tenant Brankowie; und 16 
Offiziere verhaftet und im hieſigen _ Gefängnip 
intern iet, 

Belgrad, 14. September. Sämmilicht 
Kommandeurpoſten in Belgrad find von den Ad 
nigsmördern oder deren Anhängern beſetzt. Das 
Kriegsgericht, das morgen über die revoltirenden 
Off ziere der Niſcher Garniſon das Uctheil fällen 
ſoll, beſteht ebenfalls aus ſolchen Kreaturen. 
Maſchin und Genziiſch find die Herten der Sl. |, 
tuation. 2 

Washington, 14. Sept, Der Vall von 
Beirut benachrichligle den amerikaniſchen Konſul 
Raondal, daß er die Magelſen⸗ Angelegenheit rasch 
und in zuftiedenſtellender Weiſe erledigen wende 
und daß er das Pollzeiiytem in Beirut völlig 
umzugeſtalten brabſi tige. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Siw, Schu 
und Weghorn aus Petersburg — en | 
aus Kallowig — Brijh aus Wien — Effenberger 
aus Friedland — Suokowekt aus W) oneſh — 
Fehrmann aus Moskau — Senator Poftnitow, 
Aſſeſſor Leontiew, Stwara, Bobrow und Peotoftew 
aus Warſchau. 


Hotel Mannteuffel. Herren: Maß 
aus Leſpzig — Bandrowski aus Krakau — Ein 
und Drekoler aus Wien — Ooerſt Afanaſew aus 
Moskau — Fabriclus aus Petrikau — Sogulali 


aus Kallſch Friede und Krukowekt aus 
Waiſchau. 


Hotel Bictoria Herren: Iſlomin 
aus Petrikau — Goldzweig aus Lublin — Brau! k 
Remboweka aus Sieradz — Heinzelmann aus 
Strg! — Ritel aus Gablonz — Wüſtehube 
aus Tomaſchow — Itpeemow und Soſchadi aus 
Datum — Schneider, Bawli und Modry aus 


Hotel de Pologne. 
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Wer alſo hat dieje Summe geſchickt? Es wäre dringend wünſchens⸗ 
werth im Intereſſe der Menſchlichkeit und des Rechtes, erft di ſen 
re aufzuklären, ehe man einen Menſchen auf das Blutgerüſt 
schick.. 

Die Polizei bedurfte dieſer Aufforderung nicht erſt, ſondern 
machte fid mit firberhaftem Eifer daran, den anony nen Abjemder 
zu ermitteln. Auch Miſter Rown, der das bewußte Jaterview hatte 
in engliſchen Blättern erſcheinen laſſen und das auch deutſch Blätter 
in Ueberſetz ung brachten, — ein I iterpiew, das in bewegten Worten 
die Ruhe und Faffung des zum Tode Verurtheilten ſchilderte, der 
dem Schreiber vollkommen den Eindruck eines Uaſchuldigen gemacht 
hatte, wurde vernommen, ob er etwa von der anonymen Geldſendung 
Kenntniß oder Vermuthungen darüber hätte — doch Rown verſicherte 
auf Ehren wort, von nichts zu wiſſen; es freu ihn aber, wean ſeine 
Worte dazu beigetragen hätten, einen offenbar unſchuldigen Menſchen 
vom Tode zu erretten. 


ätzig. 
ar Dühms näherte fih ihm und flüfterte, indem er ihn ſcharf ins 
Auge ſah: „Weil ich noch keine Beweiſe habe, alter Freund. Das wifjen 
Sie auch allein ganz genau l“ f 
Eine Woche ſpäter ſchloſſen ſich die Pforten der Sonnenburger 
Anſtalt hinter Müller und Jagow. 
XIV. 
Roſa und Beppo befanden ſich bereits einige Wochen in Nor⸗ 
derney, nachdem fie beinahe ſämmtliche Nordſeebä der bereiſt hatten. 
Nicht ohne Abſicht. Denn Beppo, der im Winter größere Gefell. 
ſchaften und Bälle zu geben beabfistigte,- ſagt? ſich, daß man niegend 
ſo leicht chicke und vornehme Bekanntſchaften ſchließt wie gerade 
in den Seebädern, in denen ſich das ganze Leben der vornehmen 
Welt eigentlich nur am Strand, in den Hotels und im Kaftuo abspielt. 
Außerdem war es auch der Wunſch Roſas geweſen. Und wele 
chen Wunſch hätte er nicht der Frau erfüllt, die er glühender und 
So blieb denn alles fruchtlos. Es gelang der Polizel nur, leidenſchaftlicher liebte als je, vielleicht gerade deshalb, weil ſie ihm 
den zu ermitteln, der das Schreiben aufgegeben, d. h. zur Poſt gee gegenüber kälter und zurückgaltender geworden war, ohne daß er es 
| fo recht merkte. Denn er liebte viel zu leidenſchaftlich, als daß er je 
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Gewiſſensbiſſe zu verſpüren und, ohne zu wagen, ſich ſelbſt auszulie⸗ i 4 
bracht halte, doch führte dieſe Spur nicht zur Ermittelung des Auf- 
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hid ELS 3 SE Pen. ZZ 0 2 0 20 2 02 0 2 0 20 20 2 0 20 2 0 2 0 20 2. hae a * — — — * 
3 = Eu 5: ne = 2a 888 8 8 € $ 1 5 5 210. — oder Kageblatr, 210. 
K 5 Se 9 = = = o — —— — —. ̃ —öͤ— — —— . ̃ ———＋—————— — — 2 
% a — 3 88 8 = S2 = 2 — — EN > — 8 — werde ich es thun, ohne mit der Wimper zu zucken. Aber ich ziehe einen J zugunften des Verurtheilten ein Begnadigungsgeſuch an allerhöchſter 
h ei SEE = 2 SE 2 2 2 n — 38 8 natürlichen Tod dem vor.“ Stelle einbrachte, was ſchließlich zu dem Reſultat führte, 
5 2 = S. 82 si el — B se, % =. ES ® „Ich uerden alſo verſuchen, Ihre Worte fo wiederzugeben in the | daß die Todesſtrafe Jagows in lebenslängliches Zuchthaus verwandelt 
Ki 2 u 228 “Es 28 WD & SE: % ig Eu 3 papers,“ verſicherte Rown. wurde. 
. GP ZE a Se x 3 N 3 S 5 So 8 % S2 „Nur bitte ich Sie, ſich in meinem Intereſſe nicht zu fehr zu Kommiſſar Dühms ließ es fih nicht nehmen, dem Begna⸗ 
1 Get EES 4 8 8 2 Sm 8 * | se 8 5 8 S % 2 82 E kompromittieren — in Ihrem Blatt.“ digten perſönlich dieje Botſchaft zu überbringen. Doch Jagow hatte 
R u Sei SNES Me SE a 2 — 8 S 5 56 — % Ir u „O, ich werde bleiben anonym.“ Selbſtbeherrſchung genug, dieſelbe ziemlich kalten Blutes entgegenzu⸗ 
. zee 2 3 Ne El = S328 W er Aa 2 A 8 ” © as * „Dann thun Sie, was Sie thun lönnen, — was, das Tann | nehmen. 
. re SE A SS Se |I A omt 8 4 3 218 8 ER 2 2 2 8 ich Ihnen nicht ſagen. Es liegt an Ihnen erfinderiſch zu ſein. „Ich wußte es ja,“ ſagte er in feinem unerſchütterlichen Gleich⸗ 
. S = 2 „25 = ë 2 Je 3 2 8 — 8 5 80 % m & E Aber wenn ich begnadigt werden ſollte, würde es mich freuen, an | muth. „Es konnte ja gar nicht anders kommen. Trotzdem danke ich 
5 — 322 = Se = 8 3 5 2. = S PR E E Sie als an derjenigen denken zu dürfen, dem ich meine Begnadigung | Jonen für die Uebermittlung dieſer Nachricht, Herr Kommiſſar. Denn 
hr 5 — m „2552 8.8 2 N Se = ver danke.“ ich bin der feſten Ueberzeugung, daß unſer ltztes Zuſammenſein ei⸗ 
4 5 ze — ” 8 2 ON S te Fr) Mn E Darauf wandte er ſich an den Direktor: nigen Eindruck auf Sie gemacht hat und daß ſich dieſer Eindruck in⸗ 
1 & 42 * Ed =) 2 32 2 MA a > Au „Der Korreſpondent der Times ift eine Macht, und Sie werden | zwijden nur noch befeſtigt und verftärkt hat.“ 
f BE * S Paal oo Ea . „ 2 es mir nicht übel vermerken, Herr Direktor, daß ich verſucht habe, „Glauben Sie doch das nicht, erwiderte der Kriminalkommiſ⸗ 
. S x TS we A 3 5 2 pe 8 N E o “as — mir aus ihm einen Bundesgenoſſen zu machen. far, der wieder ſkeptiſch geworden war. „Ich muß geſtehen, daß ich 
ks. RS N a 2 2 8 5 — 8 8 2 N = 2 a — Da die Behörde ihm geftattet bat, mich zu beſuchen, hat fie für einige Augenblicke ſa etwas wie Zweifel hegte und an Ihnen irre 
. ei N 5 > — 2 =| 2 l 8 3 5 _ 5 AZ 8 ihm wohl auch nicht unterfagt, ſich für das Los eines Urglücklichen | geworden war. — Sie find ja ein ſo geſchickter Komödiant. — Aber 
. 5 &0 S 8 5 ml De & 2 zu intereſſiren oder mir verboten, feine Hilfe in Anſpruch zu nehmen.“ | das hat nicht lange gewährt. — Schließlich — die Rückerſtattung 
. K S a) N 8 5 7 & = Lg Kein einziges Wort Jagows war geeignet, auch nur den geringe der hunderttauſend Mark hitte genügt, um meine letzten Zweifel zu 
* 2 K = © IST „ * sd = fien Verdacht zu erwecken; und doch prägte fid jedes einzelne, beglei- | verſcheuchen, wenn ich ſolch: wirklich noch gebebt hätte. 
ij’ we ar Wire 22 N ‚© Bo 5 tet von einem Blick, den Miſter Rown ab und zu heimlich aufft1g, „Von welcher Rüderflattung ſprechen Sie 2“ fragte Jagow an⸗ 
12 55 N "ze S HK Es — dem Engländer ins Gedächtniß. ſcheinend erflaunt. „Ich verſtehe Sie nicht.“ 
. 2 N 8 — 6 W NT x es Bu 5 Der Direktor bemerkte feinem Gaſt, daß es wohl Zeit fei, den „Man bat — der große Unbekannte jedenfalls — Fräulein 
* se — > EON ; 25 |} — 2 Beſuch zu beenden. Meinert von ihrem geſtoblenen Vermögen eine kleine Akontozahlung 
9 5 8 1 = . A 8 „Well, well!“ erwiderte Rown. „Und der Herr Gefangene | von 100,000 Mark zurückerſtattet. 4 
ee | 28 * En NG ) & 38 8 kann verfidyert ſein, daß ich alles aufbieten uerde, alle meine Kräfte, „Nun, das beweiſt eben, daß der wirkliche Mörder anfängt, 
PR A8 N 1 1 wm 122 8 ſelne 1 zu 5 ſoicdete fi. 8 80 Reue 2 eg 6 
12 >, N 2 „Ich zweifle nicht daran,“ verabſchiedele ſi ugow. „Ich leſe „Ja. So behauptet es eben die Welt — aus genommen ich. 
fi, S r — MDK * un ö — ir Ihren Blicken, dop Sie es ehrlich meinen, wie Sie auch in den de was 10 Sie 22 : 8 
3 — ..“. INE EDE TE 2 3 mei nigen leſen können, daß ich Ihren Dienſt niemals vergeſſen „Ich? Daß Sie Ihr Leben um den Preis von 100,000 Mar 
23 3 RSS DOE djs 2 — 2 8 =) 2 = Zus wer de,“ worauf er ſich verneigte, als ob er deijenige wäre, ein ſich erkauft haben.“ 
F — BESTER Gt Es DE a! 22 © 5 S 2 2 — E Audienz aufhob. n „Ich verſtehe Sie abermals nicht. Soll ich hier in dieſer Zelle 
rg = en * 2 E 8 = SEE SITE z E 8 eo 0 = 47 Bald darauf verließ auch Miſter Rown das Cefängniß, nade | etwa Kapitalien verſteckt haben Ich kann alſo darüber — nach Ir 
9 2 En S 882 8 8 2 Ò — =, — ES ESO 92 3 * dem er fih beim Direktor für defien liebenswürdige Begleitung were | rer Anſicht — frei verfügen, vielleicht etwa meine Auſſeher nach der 
. oes f 22 == “= Fee ' oß Ta. 1 2 © E 6 3 = 222 bindlichſt bedankt batte, um ſich ſofort in die Wohnung des Grafen Poſt ſchicken, um Geld abzuſenden ?“ 1 
1 15 DN 2% 5 j 8 4 5 EEE 1 627 S 12 3 8 88 8 8 2 Seal; 0 zu begeben und ihm über feinen intereſſanten Beſuch zu i 185 nicht. Dafür aber empfangen Sie Beſuch von englijden 
N z 8 123 mn 338228 = 2a Du „an erichten, ournaliften. 
| .| 75 pt 2 3 ‚AR Se © 35 EN = © © RZ ke 2 8 53 0 © = = rg Groß war das Erſtaunen und die Freude Toni Meinerts, als „Engliſchen Journaliſten 2“ fragte Jagow gedehnt, als ob er 
1 1 N 2 BI. SE he ER 34 023 2 5330 8 = 258 fie am nächfen Morgen ein großes, eingeſchriebenes Kuvert erhielt, | verſuchte, ſich zu erinnern. „Ach fol Sie meinen den großen Herrn, 
| | 2 5 3 En a 0 | Bao mad 5 32 5 OE 5 & 2 8 58 0) 7 22 8 mit einlieg enden 100,000 Mk. und einem Zittel, warauf ohne Un- der mir verſprochen bat, fid für mich zu intereſſieren ? Sollte der 
er sg A aaier OO His 23 62 3 2 80 . — 0 2 3 8 terſchrift ſtand: „Anbei erlaube ich mir, Ihnen einen Theil der gee vielleicht die 100,000 Mark abgeſchickt haben? Gott, das iſt ein 
= S ner Bf Se AS % 2885 vS os 85% E ZA, m ſtohlenen Summe wlederzuerſtatten.“ netter Menſchl! Man thut wirklich unrecht, auf die Ergländer fo 
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= S = EA Bt 8 0 Ka ; 3 EES u = 38 8 je) m 223 |- ter, der die Sache für jo wichtig erachtete, daß er darüber mit dem „Engländer? Mag ſein !“ ſagte Dühms zweifelnd. „Jedenfalls 
Re | 4 u 2 2 EE HERZ — SROI Om a 5 5 S A Ze nee Staatsanwalt konferierte. iſt der Mann nicht aus eigener Init ative gekommen. Weiß Gott, 
; * IH 2 3 2 TE RTR ET Bald wußte ganz Berlin von dieſer anony nen Ziſendung, und was Sie für Verbindungen haben.“ 
Ir 2 ES SS © 5 ſämmiliche Blätter ergingen ſich in den verfdieoenften Sloffen darü⸗ „Sie find. ein Idealiſt, Herr Kommiſſar,“ ſagte der Bere 
52 8 — ES = 8 8 er, ber. Alles ſtimmte darin überein, daß der wirklich Schuldig⸗ anfing, brecher lächelnd. „Was ſollte den Mann ſonſt hergeführt 
s © 5 8 
5 2 & .- 28 fern, durch dieje theilweife Rüderflattung verſuchte, fein: Verbrechen „Nun, Freundſchaft, Gegeben heit, vielleicht auch Mitſchuld, Furcht, 
N. En 5 B Br . wenigſtens einigermaßen zu fühnen. wie Sie wollen. Alles das zuſalam en — wenn auch vielleicht indirekt 
4 a ESE F En 5 b Sofort ſchricben jene Blätter, die von Anfang an die Partei | — hat den Plan geſchmiedet, dem Sie heute Ihre Begnadigung vere 
8 .. = 8 E 5 N en des zum Tode Verurtheilten ergriffen hatten: „Jedenfalls war Zus danken.“ | 
N — a 2 f B 4 pe GE 5 gow, der von aller Außenwelt abgeſchoſſen iſt und mit niemand in „Und weshalb haben Sie denn nicht den Plan aufgedeckt, 
S = 5 Rm GN Berührung kommt, nicht imftande, dieſe Summe zurückzuerſtatten,. den Sie durchſchint zu haben glauben #° fragte Jagow geringe 
„„ 2 * traggebers. auf den Gedanken verfallen wäre, nicht in gleichem Maße wiederge⸗ 
8 Dieſer Zwiſchenfall wirbelte jedoch in der Oeffentlichkeit und, liebt zu werden. 
in der Preſſe derart Staub auf, daß der Gerſchtspräſſdent ſelbſt (Fortſetzung folgi.) 
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Tirleys und Paletotstof fer. Kursus für Junge 
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Jahr. Beginn des Wintersemesters Ende September. 
‘Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als aueh der russischen Sprache mächtig ist. 
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Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u, ſ. w. 


———ß—iʒ—SL—ß—ßð—j. M 4444... 


Petrik aner- Saft 14 


seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und 
empfohlen. — 


bg Tagzebletd — 3, 16, September) 19083. 


Cur-Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt : 
Cognac der Firma Boutsleau & Oo. 
des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 


— ee 


S2 Graphische Anstalt 
TE 


Neus-Promenade 39. 


liefert zu Ausserst billigen Preisen 


Bellers Blitz-Registratoren à 90 Cop. 

Reservemappen fr Bielon.Rschnungen „60 „ 

Bellers Wandhaken 1. guttungen u rachtöriete „ „ 
Ablegemappen me Frastirlte „ ö0 „ 
Ablegemappen nr guttungen „ 35 „ 


i Einlage u. Entnahme von Schriftstücken 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein 
Hinderniss beim Uberschlagen der Pa- 
piere u. auch kein Zerreissen derselben. 


Unbegrenzte Dauerhaf- 
tigkeit, well nur mas- 
sive Theile, 


Engroshändler u. Wie- 
derverkäufer erhalten 
entsprechenden Rabatt, 


ee 3 


egis 


— Das 
en 


photographiſche Atelier 
. F. STOLARSKI "ER" 


iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 

N, — >60 Mäßige Preije. e4— | Die 
D ned 

[Technikum Jimenau 

| Elektro- und Maschinen - Ingenieure, — und - Werkmeister. 


— nn m — 


—— —— 


Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 


Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Böderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


| 

| 

| 

| 

| 
leichten Bowlen-Wein. — 
Schnäpse der Warschauer Rectification und 


Wein-, Golonial-Waaren- 


| u. Delikatessen-Handlung 


Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 23. 


Telephon- Verbindung 


| Thee-Niederlage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 


— in | 


ſiad vom 1. 


er 


7 


BEE ETD 


Frische feinste 


Tafel - Butter 


empfiehlt 


A. Trautwelsz, 


Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handlang, 


Petrikauer-Strasse 73. 


Viele 
Tauſende Mark 
kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr geringer Einlage (monatlich 
nur Mk. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskunft wird ertheilt 


durch E. W. F. PETERSEN, Lübeck. 
Geninerſtr. 24a., Deutſchland. 


MMARKM 
Zwei große Säle 


à 32 Ellen lang und 13 Ellen breit 
(lowie ein Zimmer und Küche 
October oder ſpãler zu 
vermiethen. 

Näheres Dluga-Straße Nr. 105. 


XXXXXMXMXX RX 


IM HOSPIZ 
des Moskauer Ev. Jüng ⸗ 
lings » Vereins 
Mocxna, Mapoceäsa, Koxnaunuit 
nep., yroxs Xoxzoseraro, . Mo- 
HOGTOHE, KB. I. findet jeder junge 
Mann (Ev. Conf.] Aufnahme, bis er 
| eine paſſende Stellung gefunden hat: 
Empfehlungen unbedingt erforderlich. 
Anmeldung 4 Tage vor der Ankunft 
in Moskau, schriftiich an 
Herrn H. Lambert, Mapoceäxa, Ko- 
CMOZAMIAHOKOË mep. X. Liorepaaen. 
nepkan, xn. 9. Stellen werden vere 
mittelt. Nähere Auskünfte 

werden bereitwilligſt ertheilt. 


Hohe Proviſion 


kann jeder Agent beim Verkauf eines 
leicht verkäuflichen Maſſen - Arlikels 
ſofort verdienen. Offerten ſub. H. G. 
5779 an Rudolf Mosse, Hamburg. 


Vorzüglich unterrichtet | 
r dreke 22 


U 8 — 
Noumann's Hanser; con, 
Berlin NW. 7. Sohadowstr, 10/11, 


kasten/vo. 


e 


Patente 


erwirkt u. verkauft 

das Bureau Baron L. v. Oelsen 

St. Petersburg Grosse Konju- 
schennaja, 10. 

Prospekte auf Verlangen gratis, 


Meran, Tirol 
Hotel Kaiserhof 


Modernes Familienhaus I. Ranges, 
civile Preiſe, Penſionsarrangement. Keine 
Lungenkranken im Hauſe. 

A. Ellmenreich. 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
P atentanwalts-Bureau, 


Dr, med. Goldfarb 


Haut-, Seſchlechts ⸗ und vene 
tijde Krankheiten. 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—12 Uhr. 9 


dies Kageblati; = 


Zum erſten Male in Lodz 
Die größte Sehenswürdigkeit der Welt: — 


Looping the Hoop 


Schieifenfahrt im Automobil 
ausgeführt von Frl. MARTHA HAIN. 


Entret 25 Kop. und 10 Kop. 


Mit Kraft und eleetrischer Beleuchtung sind zu 


verpachten: 


Ein Gebäude Parterre &3 Stock 20 Ellen breit & 93 ½ Ellen lang 


BNA Dei „ 53¼ , 
mn pls Lg Stet BOWEN, 
‚ ” ” 17 
12 ” ” ” 2 [7] 24 * 75 97 18 3 97 „ 
5 „ Shed „ 26 „ „ „ 4 15 15 
75 „ „ 1 * 55 1 757 4 0 „ 

7 „ 
1 2 „ „ 11 7 5 5 19 N 


Eröffnet en der 


Pſetrikauer⸗Straße Nr. 17 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete 


Conditorei. 


liche in das Fach ſchlagenden Beftellungen werden von mir, 

dank og ml be 10 et ilfefeäfte, auf das ſorgfältigſte und 
auberſte ausgeführt. Glei „ „und 

9 5 dane dne O5 Billard- et, Schachzimmer. 

Thee, Kaffee, Chokolade, Gefrorenes zu ieder Tageszeit. 

Große Auswahl in Chokoladen, Eonfituren, Bonbonnier en, 

Bisquit und Waffeln. 

Soeben eingetroffen: 


Frische, echte Thorner Honigkuchen. 


OSKAR GUHL, Petrikauerſtr. 17 und 


Zawadzkaſtr. 12. 


Agentur geschäft. 
A. BRAU CHLI Charkow 


Gegründet 1895. 


Bessere Vertretungen gesucht 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


liches 


für Kataloge und Inserate 


m wirkungsvoller Ausfuhrung liefert: 
Die 


Chomigrapiae, + Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26. 


Druckfertige Clichös, Ornamente, etc, 
in grosser Auswahl, 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 


Drielna 13. 
S. 


etc, 


— 
x 
— 


Ba Pezaxropak nf aTaTeA Aarbpoas Bozeps» Äossozeno Tlensypom, T. Jog» 2 ceuTaópa 1908 r. 1 


16.) September 1993, 


BESTÄTIGTES 


| LADEN = SCHILD 


NETTE N eee 


empfiehlt dem geehrten Puhlikum das 
Bummiwaaren - Geschäft von 


N. B. MIRTEN BAUM. 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten : 
Komet Schuhweaarenk 
_HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


— für — 
Sport, Haus und Strasse SS” Damen, Herren u. Kinder 


Englische wasserdichte Stoff- Mäntel, 
Handschuhe mera 
3 Lin oleum-Wachstuch - Fabrikate 
2 —. —— DCT 
DE IE BEHEE HC SE IE DEE 36 3E A6IE IE IE HE ELIS 3E ERE HEHE TEN 


Kanaliſations⸗Artikel! 


N 


Ae 
 KENLERRRERKRRTANEN EN 


* in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 5 
ej Ill Concurrenzloſe Jabrißspreife lll 
x ARTHUR KLEINMANN = ei 


5 Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 


x Permanente große Muſterausſtellung. 
u Spetialität: Compl. Wannens, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 
x Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
& Warſchan, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385, 


A NH 


VOER IEM IEEE NN N MN NMRA 


Garten⸗Reſtaurant 


GEBR, GEHLIG == 


am Stadtwalde 
— empfiehlt: — 


Cabinets mit beſonderem Eingang. 
In den Cabinets dieſelben Preiſe, 
wie im Reſtaurant. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten 
Publikums iſt Telephonverbindung 
vorhanden. 


Vorzügliche Küche. 


Ballſa al 


für! ſämmtliche Veranſtaltungen 
gratis. 
Hochachtungsvoll 
| ADOLF INIS. 
. 
In der 


Schule Thomas 


7 
Andrzeja⸗ Straße Nr. 11, 


hat der Unterricht begonnen. Die Schule unter Leitung erfahrener 
Pädagogen bereitet ſpeciell Schäler für Negierungs-Schulen vor. 

Das Programm der 1. und 2. Klaſſe entjpridyt denſelben Klaſſen 
der Manufacturſchule. Bei der Schule befinden ſi 9 Abendcurſe für 
Erwachſene. Annahme neuer Kandidaten täglich bis 9 Uhr Abends, 

© 


NX XX 
XX 


IX 


8 


XN 
doen 


TE 
15 
161 
dt 
Ai: 
u 


Als alkalische Quelle ersten Ranges Beh seit 16: D1 Ede verordnet, 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und , franco durch den 


Bag Versand der Fürstlichen Mineralwass er von Obersalzbrunn. 


Furbach & Strieboll, Salzbrun 5 In Schlesien. 
Niederlagem in allen Apotheken und Min r Handlungen. 


ORIGINAL 


Singer Nähmaschinen find muſtergültig in Conſtruliſon und Ausführung. 
Singer Nähmaschinen find unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewas, B 
Singer Nähmaschinen find die meiſtverbreiteten in ven Fabrik⸗Betritben. 
Singer Nähmaschinen find unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit u. Dauer, 
Singer Nähmaschinen fi vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſticke rel 


Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſlcke rel, 
VERKAUF AUF ABZAHLUNG ZU GÜNSTIGEN BEDINGUNGEN, 


Eleetromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch. 


Dane dina Lodz 


22 Petrikauer Strasse 22. 


4 
* Zur sommer-salson W B Bester n 


Arz 210. 


(3—1 


Nur echt mit dieser Marke, 


Edtung 


WINTERGARTE 


Mitiwoch den 16. September 1903, 
Beſtes Enſemble der Gegenwart. 


Er ſte Soiree 


des berühmten Norddeuiſchen 
Juſtrumental Humoriſten 
u. Schanjpiel - Enfemble 

Direction A. Taeger. 
Eniree 1, Platz 45 K. 2, Platz 25 8 


"An der Michaelbräcke 1. 


Umzüge, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedſrung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perfönlihe ft. 
Aufficht übernimmt 
M. Lents 
Widzewska⸗ Str. I. 


Dr. S. Kanto! 


Specialiſt für Haut /, Geſchlech 
u. veusriſche Kraukgeiten, 
Krötla⸗Straße Nr. 4. 
ee von 8—2 und von 68 


für Damen von 5—6 Uhr. 


Goldene Medaille London 1 9% | 
Bor Nachahmungen wird gewart | 
Hygieulſche 


Bor Thumol ſeiſe 1 


vom Proviſor 
„Jürgens, 

egen Sinnen, Sommetfproifd gelbe 
Bieden und übermäßiges Erandperieen, 
empfiehlt ſich ais wohlrtechende Toi⸗ 
lettenſeife höchſter Oualttät, Zu haben 
in allen größeren Apothe en, Oroguen⸗ 
und Parfümertewaacen - Handlungen MIT 
Rußlands und Polens. 
½ Stück 50 Rop, Ya Stück 30 Kop. | 
Haupt » Riderlage bei 

H. F. „ in Moskau. 


